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Mittwoch, 22. guguſt. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Der chineſiſche Krieg. 
Vom Generaliſſimus Walderſee. 


Die Fahrt des Sonderzuges des Seldmarſchalls 
Grafen Walderſee durch die deutſchen Lande gleicht 
einem Triumphzuge. Die preußiſche, die ſächſiſche 
und die baieriſche Bevölkerung längs der Linie, 
die der Sonderzug des Armee-Obercommandos 
defährt, wetteifern in herzbewegenden, ſponſanen, 
patriotiſcen Kundgebungen. Der Seldmarſchall 
iſt der freudig dewegte Empfänger begeiſterter 
Ovationen, wie ähnliche jeit 1870/71 nicht vorge- 
kommen fein dürften. Ein Zug von hohem 
Enthuſiasmus weht durch dieſe dem Moment ent- 
iprungenen Kundgebungen des Volkes, die ſich 
in ernſten Anſprachen der Magiſtrate, patriotifcher 
Muſik, Blumenſpenden und Liebesgaben äußern. 
Bemerkenswerth iſt die impulſive Natur dieſer 
civilen Begrüßungen, da militäriſche Empfänge 
faft ausnohmslos ſich durch die Abmefenbeit der 
Garniſonen im uebungsgelände von ſelbſt ver- 
boten, Beſonders herzlich waren die Begrüßungen 
in Reichenbach und Hof unter ſtürmiſcher Be- 
theiligung der arbeitenden Klaſſen und der von 
weit hergewanderten 
Ueber den Empfang in Leipzig und München 
wird heute gemeldet: 

Leipfig, 20. Aug. Graf Walderſee paſſirte 
heute früh 9 Uhr 50 Min. den Berliner Bahn- 
hof, wo ein hundertköpfiges Publikum, ſowie der 
commandirende General v. Treiſchke mit dem ge- 
fammten Offiziercorps ſich eingefunden halte. Der 
Commandirende überbrachte Abſchledsgrüße 
des Königs und fügte gleichzeitig die 
Glückhwünſche feines Armeecorps bei. Walder⸗ 
ſee dankte ſichtlich ergriffen und versprach, 
dem deutſchen Namen in Chino volle Achtung und 
Genugthuung zu verſchaffen. „Wir werden unſere 
Schuldigkeit bis zum letzten Athemzuge ihun“, 
!agte er. Um 10 Uhr erfolgte unter jubelnden 
Fuldigungen der Menſchenmenge und unter den 
Klängen der Nationalhymne die Weiterfahrt nach 


Süden. 
München, 21. Aug. (Tel.) der Sonderzug 
mim dem Ober commando für Oſtaſien lief 


im hieſigen Zahnhofe 
3 terie-R 


5, der preubiii 
die Herren der p 
Empfange erſchienen. | 
aus dem Zuge. Die Prinzen begrüßten ihn 
herzlich. Ferner waren erſchienen der Kriegs- 
minifter Freiherr v. Aſch und der Bürger- 
meiſter d. Brunner, die den Feldmarschall 
namens der baieriihen Armee bezw. der 
Stadt München begrüßten. Graf Walder ſee 
nellte die Offihiere des Obercommandos vor. 
Frau Gräfin v. Wolderfee, die ebenfalls den 
Wagen verließ, wurde von den Anweſenden mit 
Ehrerbietung begrüßt. Für die Dffijiere und 
Mannſchaften waren ſeitens eines Bürgercomites 
Erfriſchungen und Liebesgaben bereit gehalten. 
Nach eiwa 20 Minuten beſtieg Graf Walderſee 
ENTER ET EEETSEIE LT EFT A NEER 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel, 
45) [Nachdrum verbsten,] 


am nächſten Tage gab es io viel in Augen- 
schein zu nehmen, ſolch köſtliche Gänge durch den 
Wald zu machen, daß man zu ernſtlicher Aus- 
ſprache auch noch nicht kam. Erſt am Nachmittag, 
als ein heitiges Schneewetter die projecurte Fahrt 
nach der Zörſterei vereitelle, ſaßen fie alle in dem 
Erker, das Kind mitten zwiſchen ihnen, die große 
graue Dogge gravitätiſch wie eine Wame vor dem 
Eingange des Erkens gelagert. 

„Du kommſt viel zu den Armen im Dorf?“ 
frug Dore erfreut, ihrem geübten Auge war es 
an einigen kleinen Wahrnehmungen auf dem 
Gange kler geworden. 

„Ich dachte neulich“, verſetzte Flore mit einem 
leichen Seufzer, „es ſolle mein Lebensziel 
wenige keine Armen im Dorf mehr gehe 

x = A 
Mae beter. Häuſer, in denen Noth un 

„Flore, Flore, d 
ins Handwerk!” du pfuſchſt ja unſerer Aelteften 

Dore ion ri en aus, 

„Einmal mußte das Intereſſe 
Nächſten doch auch kommen — N 

„Ebenſo wie dein Lebenstraum ja auch noch 
einmal in Erfüllung gehen wird, meine Dore — 
oder ne benhlic aus 34 

Dieſe ſah nachdengl! „qch weiß es d 
nicht, wo meine nächſte Pflicht liegt . 1 
oft leidend, Mama zart — beide Eltern werden 
BE 

„und ich werde für nichts gerechnet!“ warf 
Lore ein und warf den Kopf in den Nacken. 

„Oh nein, mein Lorchen — wir wiſſen beſſer, 
was du werth bin im Hauſe aber du“ — 

Lore unterbrach fie hafſig, mit etwas for cir ter 
Heiterkeit: „Za, ich ſage, es iſt jammerſchade um 


den cen 


die Dore, denn wenn nun einmal jemand eine 


Docation hat, die ihr jo wenige ſtreitig machen. 

und ſie opfert ſich auf in Rückſichten, ſo iſt das 

ein Jammer. Der officielle Schleier der chriſt⸗ 

lichen Nächſtenliebe müßte fie trefflich kleiden, 

denkt Ihr nicht, daß fie in Dreß vorzüglich aus- 

ſehen wür de?“ a f 
„Wie tu nur fo eiwas ſagen kannſt, Lore!“ 
„Alſo Dore denkt immer noch ans Diakoniſſen - 
aus . „ . und du, More? Erzähle mir doch von 
os witz! Ist das Haus nun ſehr ſchön?“ 


ländlichen Bevölkerung. 


giments 
dem 


en 
haft zum I X 


Braf Walderſee flieg ſofort 


Yi-Lien-Yuean, Mitglied des Tſuagli-Jamen. 

Die beiden Erſtgenannten waren von fremden- 

teindliber Geſinnung, Yi-Lien-Yuean dagegen ein 

Freund der Zremden. General Yungli iſt von 

dem Prinzen Tſching gefangen geſetzt worden. 
Aufenthalt des Hofes. 

Schanghai, 20. Aug. (Tel.) Der Kaiſer und 
die Kaiſerin-Wittwe halten ſich etwa 60 Meilen 
weſtlich oon Peking auf und werden von dem 
Prinzen Tuan bewacht. Li-Kung-Tſchang be- 
giebt ſich alsbald nach Norden. 

London, 21. Aug. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Schanghai vom 20. Auguft: Dor kurzem von 
Schenſi eingetroffene Miſſionare glauben, daß 
zwei Gründe die Kaiſerin⸗Wittwe von China veran- 
laßt haben, in Singan den Hof nicht refidiren zu 
laſſen. der erſte Grund iſt der Mangel 
an Waſſer, in Folge längerer Dürre in jener 
Gegend, welche den Transport von Nundvorrath 
verbietet. Der zweite Grund iſt der, daß die ihrer 
Mehrzahl nach aus Mohammedanern beftehende 
Beoölkerung Schenſis eine feindſelige Stimmung 
gegen die Kaiſerin-Wittwe zeigt, hauplſächlich 

aus Surcht vor den Truppen Tungfuſiangs. Die 

im Güoen befindlichen Beamten haben die Kaiſerin 

in dieſem Sinne gewarnt. 

Der Krieg im Norden. 

In einem beim ruſſiſchen Generalſtab einge- 
gangenen Telegramm berichtet General Driom, 
daß am 14. KAuguſt die Koſakenbrigade von 
Iſcharmete aus mit einem weiteren Koſaken- 
Regiment und einer Batterie nach heftigem 
Kampfe mit 700 Mann feindlichen Truppen den 
Paß von Jakſchi einnahm und noch in der Nacht 
den Vor marſch fortſetzte. Am 15. Kuguſt Morgens 
beſetzten die Truppen Menduche. Der ruſſiſche 
Berluft betrug 3 Todte und 9 Der wundele. 


Glückwünſche. 


mit den Offizieren des Generaljtabes wieder den 
Zug. Aus der Mitte des baieriſchen Offüziercor ps 
wurde ein begeiſtertes Hoch auf den Grafen 
Walderſee ausgebracht, was dieſer mit einem 
Hurrah auf den Prinz-Regenten erwiderte. Die 
Mufik ſpielte die Nationalhnmne. Unter den 
brauſenden Yurrahrufen der verſammelten Menge 
verließ der Zug den Bahnhof. Graf Walderſee 
zeigte ſich über den Empfang, der ihm und ſeinen 
Difijieren in München bereitet wurde, ſehr erfreut 
und äußerte dies auch mehrfach ausdrücklich. 
Beim Abſchied in München äußerte der Graf: 
„Wenn das ſo fort geht, komme ich zu ſpät nach 
Peking!“ 

Don München aus ſandte das Arme:-Dber- 
commando für Oſtaſtien folgendes Telegramm 
nach Berlin: 

Der Herr Feldmarſchall Graf Walderſee dankt aus 
vollem Kerzen auf dieſem Wege für die in enormer 
Zahl eingetroffenen Sympathiebeweiſe, welche ihm bei⸗ 
läufig in weit über 1000 Zelegrammen, Briefen und 
Karten aus allen Theilen des deutſchen Reiches ſowie 
von weit über deſſen Grenzen hinaus und zwar aus 
allen Ständen heraus zugegangen ſind. 

Dom Armee-Obercommando für Oſtaſien geht 
dem Wolff'ſchen Bureau ferner folgendes Tele- 
gramm zu: 

Kufſtein, 21. Aug. (Tel.) Wenn ſchon in Leipzig 
der Empfang Walderſees auf Befeyl des Königs 
von Sachſen durch die commandirenden Generale 
ein glanzvoller war, jo geftaltete ſich die Begrüßung 
in München zu einem deſonders feierlichen Acte 
durch die Anweſenheit von fünf Prinzen des 
königlichen Hauſes, an deren Spitze Prinz Arnulf 
im Auftrage des Prinz-Regenten erſchien. Einen 
würdigen Abſchluß fand der erſte Reifetag mit 
dem Empfange in Kufſtein, woſelbſt Feldmarſchall⸗ 
Leutnant Binder im Auftrage des Erzberzogs 
Eugen den Grafen Walderſee auf öſterreſchiſchem 
Boden willkommen hieß. - 


Der Kampf in Peking London, 21, Kuguſt. (Tel.) Die le 
: 5 dritte an den commandirenden jier 
im noc nich zu ende. Zur Zeit deſc ien man der engliſchen Marine Schutzwache in 


noch den inmſtten der Stadt belegt nen Haijer- 
palaft, in welchem ſich noch die Kaiſerin-Wiitwe 
befinden ſollte. Den heute hierzu vorliegenden 
Nachrichten zufolge ift die Kaiſerin-Wittwe dagegen 


ebenfalls geflohen. i a 
Waſhington, 21. Aug. (Tel.) Die hieſige 
N daft empfing folgendes Tele · 

19. Auguft: 


Peking folgendes Telegramm: „Ich danke 
Gott, daß Sie und Ihre Leute aus der geiahr- 
vollen Lage befreit ſind. 
wartete ich mit der größten Beſorgniß auf gute 
Nachrichten von Ihrem Wohlergehen und glück- 
licher Beendigung ihrer langen veroiſchen Der · 
weidigung. Ich beklage die Derlufte und Leiden, 
e 


die Belagerten durchgemacht.“ Die Lords 


andtj 


“ir 
AR 


9 N 5 und ver bliebe ö p 
Truppenabtheilung wurde daz mmt, 
kaiſerlichen Palaſt zu bewachen und traf dort 
auf heftigen Widerſtand ſeitens der chineſiſchen 
Truppen. der Kampf dauert noch fort. Das 
Hauptquartier der japaniſchen Armee befindet ſich 
in der Geſandiſchaft. Die japaniſche PDivifion it 
hauptfählih in den Dörfern außerhalb 
Antingman, dem Thore das zur Tatarenſiadt 
führt, einquartiert, 

Schanghai, 20. Aug. (Tel.) Nach Nachrichten 
aus amtlicher wineſiſcher Quelle find noch drei 
hohe Beamte enthauptet worden. und zwar 
Hſue-Tung, Präſident der Civilberwaltung, Le- 
Schau, Miniſter des kaiſerlichen Haushalts, und 


wünſche aus. 
Diplomatiſche Schritte. 

Don chineſiſcher Seite wurde durch Li-Kung⸗ 
Tſchang auch ein Geſuch an die Vereinigten 
Staaten gerichtet, dem amerikaniſchen Geſandten 
Conger oder irgend einem anderen amerikaniſchen 
Beamten die Vollmacht zu ertheilen, Friedens- 
verhandlungen einzuleiten und die endgiltigen 
Bedingungen einer Regelung der jetzigen Wirren 
feftzuftellen. Der chineſiſche Geſandte Wutingfang 
in Waſhington legte dieſes Gejum- dem Staats- 
departement vor. Li-Hung⸗Tſchang erklärt ſich 
bierin bereit, die Unterhandlungen an irgend 


gab's auch jenes goldne Etwas nicht, das Zigeuner 
weisheit einſt ihr und nur ihr allein zugeſprochen 
hatte... jenes mit tauſend Schmerzen er kaufte 
große Glück. 

Grade jetzt kam Nore zu dem etwas uner- 
warteten Schluß ihrer ſchönen, befriedigenden 
Schilderung: 

„Ich will alſo nicht undankbar ſein und muß 
doch jagen, daß Papa Recht hatte, als er uns 
beiden, dir und mir, einſt ſagte: Ich wünſchte 
don Herzen, er hätte ſich ſeine Braut nicht gerade 
in meinem Haufe geſucht! Laßt uns doch ganz 
offen reden, wie ich das liebe. Du, Flore — was 
bift du eigentlich als Gräfin Weſſel? Dein Gatte 
kann eines ſchönen Tages Herzog werden — du 
nimmer Frau Herzogin! — Ohne Imeifel giebt 
er den „Grafen Eberhard“ tadellos — aber kannſt 
du je vergeſſen, daß es nur eine Rolle iſt, die er 
dir zu Liebe ſpielt und zu der er — ſehr wenig 
Zeit hat! — Genug. Nun komm ich dran“ — 

„Nore!“ mahnte die verſtändige Dore, „ſei nicht 
fo unglaublich — einfach!“ 

„Abſolute Oſſenherzigkeit hat ja von jeher 
wiſchen uns egiftirt. Kaben wir uns je etwas 
zorgeſchwindelt? — Kört nur zu, es ſchadel Euch 
nichts. Alſo Flores Situation hat viel des 
Störenden, Kränkenden, Unnormalen — aber. 
die Meinige hat ebenfalls der Dornen und Neſſeln 
genug. Kein Wort gegen Dictor. Dictor iſt ein 
Prachtmenſch. Ich liebe ihn, ich achte und ehre 
ihn. Damit iſt wohl genug geſagt. Aber — die 
Derwandtſchaft! Kinder — man kann entweder, 
wie Flore, zu wenig, oder wie ich, zu viel davon 


„Zweckeniſprechend — ein Vorbau mit Säulen 
und zwei Thürme haben es vom Wohnhaus zum 
Schloß befördert. Der Park if ſehr ſchön ge 
worden — er iſt Dictors Paſſion ... ich möchte 
jagen feine einzige koſiſpielige Liebhaberei. Das 
Ganze iſt alſo recht wohlhabend anzuſchauen, aber 
dem Landleben eniſprechend. Wir haben beide 
einen Graus vor proßenbafter Zurſchauſtellung 
des blanken Reihthums, wo weder Nong noch 
Stellung repräſentirt werden muß.“ 

„Letzteres mit einer gewiſſen Bitterkeit geſagt. 
Zindeſt du nicht?“ rief Core, die den Erker ver⸗ 
laſſen hatte und zwiſchen Harry und Herold auf 
dem Parquei kniete, die bereits ſeyr flürmiſchen 
Liebkoſungen des Neffen erwidernd. - 

Nore hob das ſchöne Haupt. 

„Gewiß nicht!“ ſagte fie ruhig, „Bitterkeit 
wäre dumm und überdem höchſt undenkbar. Ein 
ihönes ſorgenloſes Heim, geſunde Kinder, die 
wir vernünftig zu erziehen trachten, gerade ſo 
viel Geſelligkeit, wie wir haben wollen . es 
in das alles fo befriedigend — von der zwiſchen 
Dictor und mir herrſchenden Harmonie gar nicht 
zu reden!“ 

„Es ift —“, begenn Slore, brach aber dann 
ab. Sie hatte ſagen wollen „es iſt alles, was ich 
mir wünſchen würde — es iſt Familienleben!“ 
Nore hatte die haſtigen Worte nicht beachtel. Sie 
ſaß auf dem tiefen Fenſterſitz des Erkers, eine 
Erscheinung. weiche Flores Anſicht, fie jet die 
ihönfte der Schweſtern, aicht fo gan un“ 
berechtigt erſcheinen ließ. Ihr fehlte der N . 


moab, die unendliche Anmut 5 5 
e Lieblichkeit der Linien, mitheirathen. Lore wird mir Recht geben.“ 


„ — aber fie war ſtolz und „Lore fiehl unter Harrys Pantoffel“ gab dieſe 
„ trug ie io. Anſtatt zurück, „und pfeift überdem auf alle Eheſtands - 
der Ueberfülle ſeidig ſchimmernder Locken eine | nöthe. Intereſſirt fie gar nicht!“ 
spiegelnd ſchwarze, glatte Flechtenkrone über einer Flore ſprach dazwiſchen: a 
jchne weißen, klaren Stirn — anſtatt bethörender „Aber ich verftehe nicht. Dictor hatte doch 
Märchenaugen ein paar weitgeöffnete, ſchwarze | weder Eltern noch Geſchwiſter. 
Augenſterne, die doch ein helles Licht zu ver · „Nein, aber ſeine Eltern hatten Geſchwiſter, 
breiten ſchienen — eine Erſcheinung, auf welcher deren Nachkommen auf den verſchiedenſten Bildungs ⸗ 
das Auge des Hausherrn wohl mit Stolz ruhen J ftufen fiehen. Da giebt es Reiche und Arme, Ge. 
konnte, wenn ſie an der Spitze der Familientafel [ringe und Einflußreiche, alles was Ihr wollt! 
jah, und die dieſen Platz inne haue, als eine Alle ſind ſie mehr oder minder unter einander 
5 nigin ihres kleinen Reiches. 5 6s 7 ee . dos ne fa 2a ge 
ore fen em Seufzer — nkt fühlen würden, wenn fie n ind- 
„ e ee taufen, Sommerferien und anderen Gelegenheiten 


keine Trennungen, keine heimlichen Thränen, . 
kein Hangen su angen By 175 herzliche [nach Boswitz eingeladen würden. Und da wir 
Gattenliebe und Gemeinſamkeit des Lebens. niemanden kränken mögen, laden wir ſie 


natürlich ein. Was die pauvre Bermandt- 


Freilich — und dei di Gedanken ſahen Flores 
b a mern l ſchalt betrifft, ſo mag das noch gehen, obwohl es 


übergroße Augen die Schweſter fragend an — 


n für Jedermann aus dem Volke. 


Mit meinem Volke 


Pehin ung befehligenden Of eren der 
ebrigaden Ger enen Glück 


ſag ich immer 
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einem den verbündeten Mächten erwünſchten 
Orte zu führen. Man glaubt, daß entweder 
Peking oder Tientfin dazu auserſehen wird. In 
dem Geſuch wird die Zurückziehung der Truppen 
nicht verlangt, auch werden ſonſt keine befonderen 
Bedingungen geſtellt. 

Das Gerücht, der franzöſiſche Minifter des 
Keußeren Delcaſſé habe die Abſicht, eine Eonferenz 
von Diplomaten were vorzuſchlagen, um 
über Mittel und Wege zu beratben, die geeignet 
ſeien, die Einigkeit des militäriſchen und 
diplomaliſden Dorgehens der Mächte zu ſichern, 
wird von dem officiöjen framzöſiſchen Telegraphen- 
Bureau dementirt. 

Prinz Tſching. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte in China, 
Freiherr Cikann v. Wahlborn, hat geſtern Wien 
verlaſſen und ſchifft ſich am 21. d. Mis. in Bremen 
nach Newnork ein. Don dort reift der Geſandte 
nach Dancouver, wo ihn ein Kriegsſchiff abholt 
und nach Schanghai bringt. 

Er hatte vor ſeiner Abreiſe noch eine Unter- 
redung mit einem Redacteur der „N. Fr. Pr.“. 
dem er u. c. ſagte: Bor Unterhandlungen mit 
Li Kung-Tſchang müſſe gewarnt werden. Dieſer 
babe ſich wiederholt zweideutig gezeigt. Man habe 
ſchon vielfach Prinz Tſching als denjenigen bezeichnet, 
mit dem die Europäer ſich getroft in Derhandlungen 
einlaſſen könnten. daß er zum Kaiſer ausge- 
rufen werden könnte, dürſte bezweifelt werden; es 
würde den chineſiſchen Traditionen vollſtändig 
widerſprechen, daß ein Prinz aus der älteren 
Generation auf den Thron ſtiege. Bleibe es alſo 
unter dieſen Umſtänden ziemlich ausgeſchloſſen, 
daß Prinz Tſching Kaiſer werde, ſo möge immer- 
hin die Möglichkeit ins Auge gefaßt werden, daß 
die alliirten Mächte gerade mit ihm in Unter- 
handlungen treten. Der Prinz Tſching hat ſich 
ſteis als recht fremdenfreundlich gezeigt. Er ift 
heute ein Mann von 65 Jahren, don guten 
Manieren und in europäiſchen Kreiſen ſehr ve⸗ 
liebt. Man ſah ihn zuweilen in den Häufern der 
Geſandten, die mit ihm amtlich zu thun hatten, 
erſcheinen, ſo erſchien er ſogar öffentlich dei dem 
Feft der engliſchen Geſandtſchaft, als das Jubiläum 
der Königin Victoria begangen wurde. 


Die Schlacht bei Peitſang. 
Ueber die Schlacht bei Peitſang vom 5. Auguſt 
veröffentlicht das Reuter'ſche Bureau folgenden 


ausführlichen Bericht: „Die Schlacht war überaus 
F 
ausgewählt und wurde tapfer vertheidigt, obwohl 


die Dertheidigung nicht fo verzweifelt war, wie 
man angenommen hatte. Hinter der Haupt- 
ſtellung war das ganze Gelände buchſtäblich mit 
Schützengräben bedeckt; wo es nur irgend mög⸗ 
lich war, war ein ſolcher angelegt worden. 
Außerdem machten Hitjejelder, die jetzt 8 Fuß 
hoch find, den Angriff noch ſchwieriger. Der all- 
gemeine Angriff begann kurz nach 4 Ubr, wo die 
Artillerie der Derbündeten die chineſiſchen Ge- 
ſchütze zum Schweigen gebracht hatte. Die 
Japaner gingen auf dem linzen Flügel vor, die 
Engländer und Amerikaner im Centrum und die 
Ruſſen, Jranzoſen und Deutiſchen auf dem rechten 
Flügel. Die Japaner führlen den Hauptkampf 
CCC T 


auch da unangenehme Elemente giebt — aber 
man hat wenigſtens das ſchöne Bewußtſein, Un- 
bemittelten eine Erholung verſchafft zu haben — 
aber mein Kreuz iſt die reiche und dabei vulgäre 
Detterſchaft .. und unter dieſen die Familie 
Kruſchke. Dergeßt nicht. daß Bictors Dater ein 
intelligenter Müller war. Eine ſeiner Schweſtern 
heirathete ebenfalls ein Genie — den Zleifdher- 
meiſter Arujchke. Nun, deſſen Sohn betreibt das 
Geſchäft nur noch engros und beſitzt eine Dilla 
im Thiergartenviertel. Das find liebe Leute. 
Namentlich Frau Friederike Kruſchke, die ſich 
ärgert, daß der Mann fie Rieke nennt, Der iſt 
es ein Hochgenuß an der Seite ihrer guten Couſine 
Elenore Dornewald, geb. v. Tosky, im offenen 
Landauer durch Premkau zu fahren und die Leut- 


nants durch ihr Augenglas anzuſehen. Sie trägt 


dann gewöhnlich ein rothſeidenes Kleid mit herz- 
förmigem Halsausſchniſt und um den fülligen 
Hals einen thalergroßen Anhänger mit nuß⸗ 
großen Brillanten — ebenſolche Boutons leuchten 
in ihren umfangreichen Ohrlappen. Dabei plaudert 
fie unaufhörlich inüim mit mir: Weshalb fahrt 
Ihr denn nicht vierſpännig? — Ihr habt's doch 
danach — ich bitte dich! Wir Kruſchkes würden 
uns ſchämen, anders wie vierſpännig durch den 
Thiergarten zu fahren. Nur nicht mieſig thun. 
Beſcheidenheit iſt eine Zier — 
na du weißt ſchon! — Neulich gaben die 
Meners ein Diner, da prahlt fie, die Menern, 
damit, die Auftern hätten fie direct aus England 
kommen laſſen und die Poularden direct aus 
Frankreich. Das iſt nichts. Kruſchke, ſage ich 
nachher, nur nicht unterkriegen laſſen. England 
und Frankreich, daß it eine lumpige Nähe — 
wir laſſen das nächſte Mal die Auſtern aus 
Amerika. kommen. Das iſt doch ein Wort! — 
So geht das fort von früh bis ſpät in jeder 
Tonart und was das Schlimmſte ift, Dictor leidet 
vielmehr darunter wie ich. Am meiſten da, wenn 
die Kruſchkes und die Lehmanns und die Schulzes 
mit den Nachbarn und dem Regiment zufammen- 
kommen und ſich vor dieſen in ihrer ganzen 
Selbſigefälligkeit und Ignoranz produciren. Was 
kann's helfen — man muß eben bis in die 
kleinſten Conſequenzen das ſelbſigewählte Leben 
tragen und ſehen wie man damit fertig wird. 
So geht es mir — fo geht es dir!“ 
(Fortſetzung folgt) 
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und ihre Dexlufl: waren Sehr Ihwer. Sie mußten 
zwel Dörfer mit oem Bajonet räumen, wodei fie 
in einem Dorfe allein vierzig Todte verloren. Der 
brillanielie Moment der Schlacht war cine aus- 
gezeichnete Attacke der jopaniſchen Cavalleri« auf 
eine chineſiſche Balter ie. die den Verbündeten oiel 
zu ſchaffen gemacht halte Als der Befehl, Attacke“ 
gegeben worden war, ritten die Japaner quer 
durch die hohe Kirſe ouf die Chineſen los und 
bevor ſich dieſelben von ihrem Schrecken erholen 
konnten, waren die Japaner unter ihnen und 


hi⸗ben rechts und links um ſich herum. Die ganze 


Bewegung wurde ausgeführt als ob es ſich um 
eine Parod: handelte. Der einzige Zehler der 
Japaner it, daß fie zu ſtürmiſch darauf los- 
reiten und ſo manchen Dann durch zu 
frühes Anreiten verlieren. Was aber Muth, 
Discipfin und Ausdauer anbetrifft, ſo ſtehen 
fie unbedingt auf derſelbey Stufe, wie 
die beſten curopälſchen Truppen. Während des 
Vormittags wurde der Feind nach und nach 
zurückgedrängt, bis leine Fauptmacht bei Peilſang 
fand, auf welche die Verbündeten den Dormarſch 
vorbereiteten. Alle Truppen find über den Fiuß 
binübergefhichr worden. Die Rufien datten die 
Aoſicht, einen Jrontangriff auszuführen, da aber 
die Chineſen die ganze Gegend üderſchwemmt 
halten, wurden fie gezwungen, ihre Pläne zu 
ändern; fie konnten daher, weil fie zu jpat kamen, 
nicht an dem Kampf Theil nehmen. Die Führung 
der verbündeten Truppen war ausgezeichnet. 
Der größte Wetteiſer tritt überall zu Tage, troz- 
dem aber halten die Mannſchaften aller Nationen 
treue Waffen brüderſchaft. Beim Feinde find über- 
all Anzeichen von Demoraliſationen zu bemecken.“ 
* 


Die Aſtronomie im Felde. 


Eine graphiſche Darſtellung der Vertheilung des 
Sonnen- und Nondlichtes für Peking hat Direclor 
Archenhold von der Treptom-Sternmarte für den 
Grafen Walderſee angefertigt. Auf deſonderen 
Wunſch mußte diefe Darſtellung in möglichſt deut- 
lichem Drucke hergeſtellt werden, um fie auch bei 
weniger guter Beleuchtung erkennen zu können. 
Director Archenhold hat ſich der ihm geſtellten 
Aufgabe ſchnel und prompt entledigt und feine 
wohlgelungene Arden am vergangenen Sonntag 
dem Orafen Walderſee und dem Oberquartier- 
meiſter, Generalmajor Freiherr o. Gaul, im 
„Kaiſerhof“ vorgelegt und erläutert, die beiden 
Tafeln weſche auf einem Bogen gedruckt, bequem 
in der MWeſtentaſche untergebracht werden können, 
laſſen für das laufende Jahr erkennen, wann 
Sonne und Mond auf- bezw. untergehen 
und wie lange die bürgerliche Dämmerung 
(während welcher man noch ohne künſtliche 
Beleuchtung ſehen kann) dauert. Durch 
einen Blick auf die Karte kann man folort feit- 


ſtellen, od für eine beſtimmte Stunde eines be⸗ 


liebigen Tages Sonnen- oder Mondbdeleuchtung, 
Dunkelheit oder Dämmerung zu erwarten iſt. 
Aus zwei befonderen Darſtellungen iſt der Mittel- 
land der Sonne in den Hauptperioden des 
Jahres erſichtlich. Wie die Stärke des Sonnen- 
lichts don der Höhe der Sonne abhängt, io iſt 
beim Mond die Phafe don größter Wichtigkeit; 
es iſt daher auch auf den graphiſchen Tafeln an- 
egeben, an welchem Tage Neumond, erſtes 
Hertel Dollmond und letztes Diertel eintritt. 
Die Nückſeite des Bogens enthält die ausführ- 
lichen Erläuterungen zu den Tafeln, ſowie eine 
intereſſante Darſtellung der chineſiſchen Zeit- und 
Jeſtrechnung nebſt einer Dergleichstafel zwiſchen 
dem deutſchen und dem chineſiſchen Kalender. 
Es ſollen von den graphiſchen Tafeln 500 Erem- 
plare zur Vertheilung an die Generalftabsoffiziere 
der ſämmtlichen Contingente nach China mit- 
genommen werden. 


* 

Kiel, 21. Aug. (Tel.) Die Reichsregierung be. 
aufiragte die Ahederei don Zr. Sriedrichſen mit 
der Beförderung von 40000 Cubitzmetern 
Materialien und der Lieferung von 40000 Tonnen 
Kohlen dis Ende Sepiember nach dem Kriegs- 
ſchauplatze. Für den Transport find öſterreichiſche 
und engliſche Dampfer gemieth:t worden. 

Bremen, 20. Aug Der kaiſecliche Commiſſar 
und Militärinſpecteur der freiwilligen Kranken- 
pflege, Graf Goims Paruth, beſichtigte heute 
die hier errichtete Haupt- Sammelſtelle von 
Riebesgaben für das oftafintiihe Erpeditions- 
corps. Bereits aus allen Theilen des Reiches 
ſind zahlreice Derpflegungs- und Genußmittel 
eingegangen bezw. angemeldet. Die erſten Sen- 
dungen an die Truppen werden in den erſten 
Tagen des September abgehen. Erwünſcht find 
in -rfter Linie Winterſachen. 

Dien, 20 Aug. Der öſterreichiſche Cloyd ver 
miethete an Rußland fünf große Dompfer zur 
Truppenbeförderung cach Wladiwoſton. Jeder 
Dampfer wird 1000 Mann faſſen. Drei find be- 
reits von Trieſt nach Odeſſa unterwegs, der vierte 
geht noch heute ab. Der Mieihsbetrag ſoll ſich 
auf 180 000 Gulden für jeden Dampfer ſtellen. 
—— — — ———— ñœ — j — Ten ELBE 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. Auguſt. 
Vom Boorenkriege. 

Eine Bestätigung der Meldung von einem 
großen Siege des Boerengenerals Demet über 
die Engländer in auch heute nicht eingetroffen. 
Es iſt alſo nichts damit geweſen. Einer heute aus 
Capſtadt kommenden Meldung zufolge iſt Demet 
mit dem Baerenführer Delannn vorgeftern zwanzig 
Meilen von Pretoria aufgetaucht und iſt nach 
Nordoſten weiler gegangen. 

Jeldmarſchall Roberts ſendet aus Pretoria 
vom 20. Auguft folgendes Telegramm: Homiltons 
Cologne beſetzte am 17. Augufi Olifantsnetz in 
den Magalies Bergen. Auf britiſcher Seite 
wurden drei Mann verwundet. Hamilton er- 
deutete zwei Geſchützwagen, einen Munitions- 
wagen und zwi Transportwagen. Seine Avant- 
garde unter Mahon kämpfte geſtern den ganzen 
Tag mit dem Feinde bei den Roodehopjes meft- 
lich vom. Krokodil-zluſſe, nahm fieben Boeren 
gefangen und erbeutete zwei Wagen. 

General Rundle meldet aus Harriſmith, daß 
ſich in dieſem Diſtrict dis zum 19. Auguft 
684 Baeren ergeben haben. 

Der Gouverneur der Capcolonie Milner hat 
einer Abordnung non geflohenen Uitlanders 
mitgetheilt. daß es für fie unmöglich jei, vor der 
Beerdigung des Krieges nach Trans vaal zurück- 
zukehren, 8 


4 * 
Petersburg, 21. aug. die Boerengefandt- 
ſchaft wird vom Kaiſer Meolaus nicht empfangen 
werden. Gas war vor usiu:hen,) Der Ver- 
treter des Miniſteriums des Keußeren, Era 


Carsdorfj, erklärte, daß die poliiiſche Lage 
keinesfalls eine Einmiſchung gegen England 
zuloſſe. Den Zeitungen wurde verboten irgend 
etwas über die Anweſenheit der Boerengeſandt⸗ 
ſchaft in Rußland zu bringen. ! 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Aug. die Kaiſerin Friedrich wird ; 
ſich auf ärztliches Anrathen in Kürze nach Italien 
begeben und dort längeren Aufenthalt nehmen, 
Die Kaiſerin leidet zeitweiſe an heftigen nzural- 
giſchen Schmerzen, die eine fortgeſetzte ärztliche 
Behandlung als nothwendig erſcheinen lafjen, 
doch iſt fie weder beitlägerig noch in ihrer 
ſonſtigen Thätigkeit irgendwie behindert. 

— Eine Bande polniſcher Falſchmünzer, im 
ganzen 19 Perſonen, darunter zwei Frauen, ſind 
von der Berliner Polizei hinter Schloß und Riegel 
gebrach! worden. 

— der „Reihsangeiger” ſchreibt: In der Preſſe 
hat ein in Berlin vorgekommener Zall von an- 
geblich peſtverdächtiger Erkrankung Erwähnung 
gefunden. Zur Aufklärung wird nachſtehender 
Sachverhalt bekannt gegeben: Ein Laboratoriums- 
diener des Inſtituls für Infections krankheiten 
erkrankte am 13. Auguft an furunkulöſer Ent- 
zündung der Naſe, welche im erſten Moment 
entfernt peſtverdächtig erſcheinen konnte. Alle 
in Solge deſſen gebotenen Borfihtsmahregeln 
wurden unverzüglich getroffen. Die fachmänni⸗ 
ſchen Unterſuchungen haben indeß ergeben, daß 
der Derdacht auf Peſter krankung grundlos war 
und daß hein Peſtfall vorliegt. Alle unter 
Beobachtung geſtellten Perſonen ſind demnach 
freigegeben worden. 

— Den Abendblättern zufolge traten heute die 
Fuhrleute und Arbeiter (nach dem „Tageblat!“ 
etwa 20 000) faft ſämmtlicher größeren Kohlen- 
händler in den Kusſtand. Sie fordern ein- 
ſtündige Verkürzung der Arbeilszeit und Lohn- 
erhöhung. 

— Wie von zuſtändiger militäriſcher Seite ver · 
lautet, iſt das ſtrafgerichtliche Derfahren gegen 
Leuinant Prinzen Prosper von Arenberg voll⸗ 
fändig zum Abſchluſſe gekommen. Danach muß 
alſo die Entſcheidung des Kaiſers in der Sache 
bereits ergangen ſein, doch wird nicht geſagt, wie 
fie ausgefallen iſt. 

” [Der Marſchallfßab des Grafen Wolderſee.] 
Als Zeichen der höchſten Commandogewalt hat 
der Kaiſer bekanntlich bei der Ernennung dem 
Grafen Walderſee einen Stab überreicht, den 
der Graf jeitdem ſtändig trägt, wenn er öffentlich 
erſcheint. der Stab befteht aus ſpaniſchem Rohr 
und iſt elwas länger als ein Reitſtock, trägt oven 
einen ſchräg geringelten filbernen Knopf und iſt 
mit fchmarz-filbernen, in kleinen Quaſten 
endigenden Schnüren verziert. Kehnliche Stäbe, 
die als „Interims-Seldmarſchallſtäbe“ bezeichnet 
werden, tragen die Feldmarſchäle der engliſchen 
Armee, auch Zeldmarſchall Lord Roberts, Der 
engliſche Obercommandirende in Südafrika iſt 
öfters mit einem derartigen Stab abgebildet. f 

* [Herr v. Dangenheim und die Schule in 
Nahnwerder.] Im „Reichsblau“ leſen wir: In 
Rahnwerder, einem Gute des Irhrn. v. Wangen 
heim, des Vorſitzenden des Bundes der Land- 
wirthe, iſt das Schulhaus ſo ſchlecht, daß es von 
dem Baurath, Herrn Johl in Stargard, für un- 
dewohnbar erklärt worden ift. Herr v.? gen- 
heim iſt nicht nur der Patron der Schule, ſonbern 
gleichzeitig auch Amisvorfieher. Herr v. Wangen- 
heim ſoll geäußert haben, es ſeien aus dem alten 
Schulhauſe fo viel ordentliche Menſchen hervor : 
gegangen, daß es auch wohl weiter noch ſo gehen 
könnte; er würde alles wun, um den Bauplan 
der Regierung zu durchkreuzen. Trotzdem er auf 
die Geſundheitsſchädlichkeil des niedrigen Raumes 
und den lebensgefährlichen Zuſtand der Decke der 
Schulſtube hingewieſen wurde, die ſchon 20 Genti- } 
meter niedriger i wie an den Seiten, trotzdem 
er ſich ſelbſt davon überzeugte, daß die Balken 
total wurmzerfreſſen find, foll er gemeint haben, 
die Dee bräche in hundert Jahren noch nicht; 
wenn etwas gemacht werden ſolle, jo würde 
höchſtens die Umfaſſung neu unteriangen und 
allenfalls dem Lehrer noch eine Oberfiube gebaut 
werden, aber neu gebaut würde keinesfalls, 
denn er laſſe ſich keinen Palaſt ins Dorf ſetzen. — 
Der Gewährsmann des „Ne ichsblatts“ will für 
dieſe Mittheilung volle Verantwortung über 
nehmen. 5 1 


Zum Sedantage.] Am Sedantag findet in 
Hamburg ſonſt regelmäßig ein Feſleſſen der 
Reſerveoffiziere ſtatt. In dieſem Jahre hat nach 
der „Frankf. Zig.“ das Bezirkscommando devon 
Abſtand genommen, ein ſolches zu veranſtalten, 
da dies nicht opportun ſei in einem Augenblick, 
in welchem deulſche und franzößſche Truppen 
Schulter an Schulter in Waffenbrüderſchaft ge⸗ 
meinſam kämpfen. Man wird dies nur billigen 
können. Im allgemeinen iſt die Sedanfeier ja 
ſchon ſeit dem 25 jährigen Jubiläum im Jahre 
1895 ſtark eingeſchränzt worden. Auch am 
Rhein will man aus demſelben Grunde die 
Sedanfeier etzt ganz ausfallen laſſen. 


Hamburg, 18. Aug. Bei Blohm u Doß wurden 
geſtern 800 Tiſchiler entlaſſen, weil ſie ſich 
weigerten, Beliſtellen für von auswärts erwartete 
Metallarbeiter aufzuſchlagen. 


dus Metz. 15. Aug., wird der „Doſſ. 31g.“ 
geſchrieben: die 30 jährige Gedenkfeier der 
Schlachten um Metz hat heute Abend mit einem 
Concert im Garten der Bürgerbräus ihrem Ab- 
ſchluß gefunden. Da der Eijenbahnminifter das 
erneute Geſuch um Zahrpreisermäßignng als 
„unzuläfſig“ abgelehnt halle, konnte man er⸗ 
warten, daß der Zudrang zu den Zeiern nur 
gering fein würde. Thatſächlich waren denn auch 
bei der Eröffnungsfeſer am Dienstag kaum über 
500 Veteranen zugegen, und heute bei der Haupt- 
feier in der Schlucht bei Gravelotte vielleicht einige 
Kundert mehr. Die Feier hatte den gewöhnlichen 
Derlauf einer Jahresfeier. Nur die Anzahl der 
Kränze war größer. Im ganzen waren 286 
Metallkränze aus Altdeutſchland von Städien und 
Dereinen geſandt worden, und 3800 grüne Kränze 
hatte die „Bereinigung zur Schmückung der 
Kriegergräber“ anfertigen laſſen, ſo daß jedes 
Grab mit einem ſolchen bedacht werden konnte. 
Die Seftpredigten bei den Felogotiesdienften hielten 
der Militär-Oberpfarrer Bußler und Diviſions⸗ 
Pfarrer Freeſtadt. die Offiziere detheiligten ſich 
nur privatim an der Feier, ebenjo kamen 
Soldaten dabei dienſtlich nicht zur Verwendung. 
Morgen und Freitag treſſen noch einige Abord- 
nungen von Dereinen ein, um an den Denk- 
mäölern ihrer Truppentheile Kränze niederzulegen, 
io auch aus Berlin vom 1. Bard:-Regiment 3. F., 
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um das im vorigen Jahre enthüllte Denkmal zu 
ſchmücken. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Mien, 20. Aug. Nachdem in Trieſt kürzlich 
der Hauptporiier des erſten Hotels „Hotel de la 
Bille“, ein Italiener Namens Jonni wegen 
anarchiſtiſcher Verbindungen verhaftet worden, 
iſt geſtern auch der Nachtportier deſſelden Hote's. 
Panzavolta, ebenfalls ein Italiener, als Anarchiſt 
verhaflet worden. 

Italien. 

Mailand, 20. Aus. Der Mörder des Königs 
Humbert, Bresci, bat endlich einen Vertheidiger 
gefunden. Auf ſein Erſuchen hat ſich ihm der 
bekannte Socialfſtenführer und Criminalſocioſoge 
Zurati zur Derfücung aeftellt. Außerdem ifi von 

eiten des Gerichtes noch ein officieller Derthei- 
diger beftellt, 


> Amerika. 
Nemnork, 18. Aug. Im Staate Georgia find 
neue Raſſen kämpfe ausgebrochen. Nach Er⸗ 


mordung von Weißen flüchteten die Thäter in 
die Wälder. Bei den Zuſammenſtößen wurden 
drei Neger und drei Weiße getödtet. Diele 
Häufer wurden in Brand geſteckt. die Neger 
verſuchten einen Eiſenbahnzug zum Entgleifen zu 
bringen, Don den Weißen wurden viele Neger 
auf die Straße geſchleppt und öffentlich aus- 
gepeitſcht. Neue Gewaltacte werden befürchtet. 
en Dionn der Gteatsmiliz find confionirt 
worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Auguft. 
Detterousfichten für Mitimod, 22. Aug., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter, ſchwül mit Gewitlterneigung. 
* [Hitzferien.] Wegen der abnormen Wärme 
hat nicht nur geſtern, ſondern auch heute in allen 


höheren Lehranſſalten von 12 Uhr ab der Unter- 
richt eingeſtellt werden müfjen, 


* [Befihtigung.] Herr commandirender Ge- 
neral v. Lentze fuhr heute Nachmittag nach 
Thorn, um dem Exerciren der 70. Infanterie- 
Brigade beizuwohnen. 


* [Zum Manöver.] Am Montag, den 27. d. M., 


rücken die Stäbe des Grenadier-Regiments Nr. 5 


und des Infanterie-Regiments Nr. 128 und nach 
d nach die einzelnen Bataillone zum Manöver 
von hier ab. 


I Verſtärkung des oſtaſiatiſchen Erpeditions- 
Corps.] Durch Cabinetsordre vom 18. d. M. 
ſiad zur Derſtärkung des oſtaſiatiſchen Erpeditions- 
Corps verſetzt: Zur 3. Abtbeiiung des oſt⸗ 
afiatiihen Feldartillerie - Regiments Noßarzt 
Raffegerſt, bisher im Feldartillerie-Regiment 
Nr. 36; zur halben leichten Feldhaubitz⸗ 
Munitions- Colonne Oberleutnant v. d. Sode, 
bisher im Zelvartillerie-Reaiment Nr. 72. 


[Zur Bildung der neuen Brigade für Oft 
aſien] werden heute und morgen mit den jahr- 
planmäßigen Zügen Diannjwajten des 17. Armee- 
corps auf die einzelnen Sammelplätze geſchicht, 
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ſchaften ab. 
ſchaften nach Hammerſtein, 


Nachmittag fuhren andere Mann- 


etwas ſpäter eine 


größere Abtheilung vom Infanterie- Regiment 


Nr. 141 unter Führung des Herrn Leuinants 
Wichert. der auch nach Oſtaſien geht, nach Jüterbog 
und morgen Bormitteg wird dann noch eine 
Abtheilung unter Führung des Herrn Leutnants 
Pauli nach Lockſtädt befördert, In der Zeit vom 
30. d. Mts. bis 7. September werden die neuen 
Truppen von Kiel und Bremerhaven aus auf 
acht Cloyddampfern nach China gebracht. Zum 
Brigadecommandeur der Truppen in Oſtaſien ift 
Herr Generalmajor v. Trotha von der 72. In- 
fanterie- Brigade in Dt. Eylau er nannt worden. 


[zefmahl und Ehrengabe.] Zu Ehren des 
Herrn Landeshauptmanns Hinze, der nach zehn⸗ 
jähriger Thätignei den Vorſitz in dem Derein 


für Revifion von Dampfhefjein niedergelegt hat, 


halte der Derein geſtern Nachminlag in Schröders 


Etavliſſement in Zaſchnenthal ein Feſteſſen ver- 


anſtaltet. Bei demſelven wurde Herrn Landes- 


haupimann Hinze ein pröchtiger, von der Juwelier- 


firma M. Stumpf und Sohn angefertigter 
filberner Tafelaufſatz mit goldenen Schalen 
und entſprechender Widmung als Dankeszeichen 
für die langjährige hingevende Leitung des 
Vereins überreicht, Der obere Theil des Tafel- 
auſſatzes wird von einer allegoriſchen Figur, die 


das Ingenieurweſen darſtellt, getragen, ju deren 


Füßen fi die Darftellung einer Locomodile be- 
findet. Der untere Theil trägt außer der Mit- 
mung die Wappen von Danzig und Weſtpreußen. 


* [Seeſchießübung.] Die geſtrige Schießüd ung 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 2 aus der 
Balterie der Feubuder Bucht, der Mörſer batterie 
und der Oſtmolen-Hafenbalterie auf Ziele in See. 
welcher der General- Inſpecteur der Fußartillerie, 
Herr General der Artillerie Edler v. d. Planitz, 
und der Inſpecteur der 1. ußartillerie-Inſpection. 
Herr Generalleutnant Frhr. o. Reigenflein, bei⸗ 
wohnten, geftaltete ſich zu einem überaus inter ⸗ 
eſſanten Schauſpiel. Außer nach jeflen Scheiben 
wurde auch nach zwei von Dampfern an langer 
Slahltroſſe geſchleppien Scheiben geſchoſſen. Diele 
beweglichen Ziele wurden von der alten Weichſel⸗ 
mündung bei Neufähr in der Richtung auf den 
Hofen von Neufahrwaſſer zu in etwa 4000 Meter 
Abſtond geſchieppi. Es mochte gegen 8½ Uhr 
jein, als der donner des erſten Schuſſes aus der 
Heubuder Batterie über die See dahin rollte; 
zwei, drei weitere Schüſſe folgten in ſchneller 
Reihenfolge, dann hatten die Kanoniere die 
Dita und nun folgte ein wahrhaft 
vernichtendes Shrapneifeuer. Es war ein 
ununterbrochenes Saufen und Rollen in 
der Luft, gemaltige Waſſerfontainen fliegen 
hoch in die Luft an den Gtellen, wo die Geſchoſſe 
einſchlugen. und deutlich konnte man an Land 
das Krachen der berfienden Geſchoſſe hören. Die 
Heubuder Batterie ſchoß brillant, ein Treffer 
folgte dem anderen und in kurzer Zeit war der 
als Kriegsſchiff vertirten erſten Scheide das 
Vor dertheil glatt weggeſchoſſen. Nach einer kurzen 
Schieß pauſe traten die ſchweren Geſchütze der 
Mörjerbatterie ſowie der Ofimoienbatterie im 
Thätigkeit. Don dem Einzelfeuer und Solven⸗ 
feuer der Mörſer batterie erdebte förmlich der 


* 


Erdboden, dazu das Sauſen der Geſchoſſe — es 
war ein ohrenbetäubender Lärm. Die Batterie 
auf der Oſtmole feuerte ebenfalls vorwiegend mit 
Shrapneis. Auch dieſe beiden Batterien ſchoſſen 


nicht minder vortrefflich und präciſe wie die 


re 


Heubuder Batterien und hatten zahlreiche Treſſer 
zu verzeichnen jo daß die in See geſchleppfen 
Ziele ſchließlich nur noch loſe zufammenhänger da 
Trümmer haufen biideten. das überaus int’r- 
eſſante Schießen war gegen 11 Uhr Vormittags 
beendigt. 


* [Einziehung von Reſerviſten.] Heute Por- 
mittag wurden die Reſerviſten für das Infanterie 
Regiment Nr. 128 eingezogen. 


l die neue Penſionsvorſchrift für das Heer.] 
Bekanntlich befteht ſeit ganz kurzer Zeit eine neue 
Penſionsvorſchrift für das preußiſche Seer; die- 
felbe enthält mannigfache einſchneidende Derände- 
rungen und angeſichts der Chinawirren iſt es 
zweifellos intereffant, die neue Penſionsvorſchrift 
in ihren Haupt- und Grundzügen nennen zu 
lernen. - 

Es handelt fi; hier zunächſt um die Penſionsvorſchriſt 
für Offiziere und Sanitätsoffiziere. Das Geſuch 
um Gewährung von Penſion muß in dem Abſchieds⸗ 
geſuch enthalten und begründet fein. Eine nachträg · 
liche Forderung von Penſion iſt unzuläſſig. Bei Offi. 
zieren, die das 60. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt 
haben, ift im Zeugniß die Erklärung abzugeben, daß 
der das Zeugniß ausſtellende Vorgeſetzte den Ofſyier 
nach pflichtmäßigem Ermeſſen zur Foriſetzung des 
acliven Militärdienftes für unfähig erachtet. Der Nach ⸗ 
weis von Dienſtbeſchädigung iſt in folgenden Fällen 
erforderlich: a. wenn Offiziere des activen Dienſtſtandes, 
welche noch nicht das zehnte Dienſtjahr vollendet haben, 
Anſpruch auf Penſion erheben, b. wenn Dffisiere des 
aktiven Dienſtſtande⸗ welche den zeitigen Dienftgrad 
noch nicht ein Jahr innerhalb des Etats dehleidet 
haben, trotzdem die Penſion dieſes Dienſtgrades bean- 
ſpruchen; o. wenn Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
Anſpruch auf Penſion erheben; d. wenn auf Benfions- 
erhöhung wegen Verſtümmelung Anſpruch erhoben 
wird. — Wenn für einen Offizier des activen Dienft- 
ſtandes von kürzerer „als zehnjähriger Dienftzeit, der 
nicht durch Dienſtbeſchädigung dienſtunfähig geworden 
iſt und daher keinen Anſpruch auf Penſion hat, auf 
Grund vorliegender Bedürftigkeit Denon erbeten 
wird, fo find im Dienſtlaufbahnzeugniſſe die BDer- 
mögens- und Einkommens verhäliniſſe des Dffijiers 
bezw. feiner Eltern anzugeben. Die Feſtſtellung der 


Penſion erfolgt durch das Ariegsminiflerium (Penſions- 


abtheilung). 


»ILandwirthſchaftskammer.] Am Mittwoch,. 
den 29. d. Nis. Mittags 12 Uhr, wird im Dienft- 
gebäude der Candwirihſchaftskammer eine Bor- 
ſtandsſitzung der Landwirthſchafts kammer für 
Weſtpreußen abgehalten werden. Auf der Tages- 
ordnung fiehen u. o. folgende Gegenſtände: 

Derſchiedene Vorlagen des Herrn Lanbwirthſchafts⸗ 
miniſters betreffend r des ländlichen Tax - 
weſens, Käſebereitung aus hochgradig erhitzter Milch, 
Berichterſtattung über die Gefahr der Kohlennoth auf 
dem Lande, ferner eine Vorlage über Saatzucht⸗ 
verſuche, ein Antrag des Oſteroder Reitervereins 
auf Bewilligung eines Darlehns, ein Antrag auf Be- 
willigung einer Beihilfe zur Ausbildung männlichen 
Molkerei-Perſonals, eine Dorlage der Centrale für 
Spiritus perwerthung in Berlin betreffend Export- 
Tarife, eine Vorlage der Centralſtelle der preußiſchen 
Candwirihſchaftskammern in Berlin betreffend ne 
tung einer Beamten-Penlfionshaffe, Vorlagen de 
Pferde-Zuchtſection, Verſchiedenes. 


bris- r einer vorausgehenden Sitzung der Pferde- 


verjhiedener für Weſtpreußen angekaufter Ne- 
monteſtuten Beſchluß gefaßt werder. 


* [Dänifhe L ao ende] Nach einer Mit- 
theilung des Herrn Regierungspräfidenteh an das Por- 
lieheramt der Kaufmannſchaft führen die däniſchen 
Lootſendampfer an den Tagen, an welchen fie auf 
ihrer Station Dienſt thun und demnach denjenigen 
Schiffen, die es wünſchen, einen Loolſen zur Verfügung 
ſtellen Können, am Dormaſt ober an ihrem einzigen 
Naſt eine halbweiße, halbrothe Unterſcheidungsflagge, 
deren obere Hälfte weiß, die 1. roth ift, in Der- 
bindung mit der achtern gehißten Nationalflagge. Wenn 
fie nicht Cootiendienft thun und einen Lootjen daher 
nicht abgeben können, führen fie dieſe Lootfenflagge 
nicht. Pie Feuerſchiffe und andere außer halb ftationirte 
Schiffe, die Lootjen abgeben können führen am Topp 
diejelbe Unterſcheidungsflagge, wie fie für Lootfen- 
dampfer vorgeſchrieben if. Endlich wird dieſelbe 
Unterſcheidungsflagge von den Lootjenfahrzeugen, die 
ſich zu einem Schiffe zum Lootſendienſt begeben — wenn 
die Fahrzeuge Ruderfahrzeuge ſind — an einer aufrecht 
ſtehenden Stange gehißt. Sind es Segelfahrzeuge, ſo 
iſt das Unierſcheidungszeichen, welches ihre Eigenſchaft 
als Loolſenboote anzeigt, ein rother Streifen in ihrem 
großen Segel, das von weißer Farbe iſt. 


IN [Die großartige Menagerie von Malfertain]. 
welche noch vom Dominik her auf dem Heumarkt alle 
täglich Beſuchern ihre Pforten öffnet. wird nur nech 
kurze Zeit hier bleiben. Wer die wirklich ſehenswerthe 
Kusflellung noch nicht in Augenſchein genommen hat, 
dem ſei ein Beſuch empfohlen. Nicht nur bildend, 
ſondern auch unterhaltend iſt ein Beſuch in genannter 
Menagerie. Die Reichhaltigkeit * Thierbeſtandes 
geftattet vortreffliche soologiſche Studien und jeder 
Thierfreund hat zudem noch Gelegenheit, allerliebſte 
Dorhommniſſe, wie fie ſelbſt die Eintönigheit der Ge- 
fangenſchaft zuweilen ſuläßt, zu beovachten. Aber auch 
wer weniger Sinn für die Spielereien und Tändeleten 
der großen und kleinen Bewohner eines ſolchen Thier 
heims hat, wird neben dem wiſſenſchaftlichen Zwech 
ſeines Beſuches auf ſeine Rechnung kommen durch die 
e Raum übertrofjenen Dreſſuren, die dort gezeigt 
werden. 


„Einen Rus flug nach Danzig] machte am Sonntag 
der Gewerbeverein in Elbing. An der Fahrt be⸗ 
theiligten ſich 83 Perſonen. Nach der Ankunft wurde 
im „Gambrinus“ gefrüyſtücht. Dann wurde ein Rund⸗ 
gang durch die Stadt gemacht, bei welchem das Ra g- 
haus, der Artushof und die Marienkirche in Augen⸗ 
ſchein genommen wurden. Um 12½ Uhr erfolgte die 
Abfahrt mit Dampfer nach Weſterplaite, woſelbſt ein 
gemeinſames Mittagsmahl ſtattfand. Bon Wefterpinite 
fuhr man nach Hela. Die Heimreiſe wurde um 10 Uhr 
Abends von Danzig aus mit der Eiſenbahn angetreten 


„abhanden gekommener Brief.] Ein am 6. d. M. 
in Berlin aufgegebener Einſchreibebrief nach Sor dau 
iſt abhanden gekommen. Derſelbe enthielt: für 1000 Nb. 
preußiſche Iproc. Conſols Nr 40 373 und 142343, für 
1600 M. zwei landſchaftliche 3½ proc. Central - Pfand ⸗ 
briefe Nr. 124 257 und 323 837 und 600 öſterreichiſche 
Gulden in Aproc. Goldrente Nr. 142 C62 und 185 78 
Die Banken find aufgefordert worden, die Papiers 
eventuell anzuhalten. 


* (3ur Preisſteigerung der Zündhölzer. ! Wie 
man uns heute mittheilt, haben ſich inzwiſchen fämmt« 
liche bei uns in Betracht kommenden ne 
fabrikanten der am Sonntag erwähnten Preisconventio 
angeſchloſſen. 

„ [Gerreniofes Pferd] Aih 8.0. Nis. hat ſich auf 
dem Diehhof in Aliſchollland ein 5 Juß 100 er, etwa 
10 jähriger Schimmel eingefunden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann das Pferd von dem Dientofränhtes 
Heren Hebel in Allihoitland abholen. 

— 


| 
| 


b. er Stenegraphenverein . Velseitas’t hielt 
& ern Adend im „Laftdichten““ ſeine Monatsſiung 
bei: großer Beiheiligung ab. Es wurde zunämtt be- 
ſchloſſen, mit den ſtenographiſchen Uebungsabenden 
Mitte September zu deginnen und zu Uebungsleitern 
wurden neu gewählt Fräulein Keinrichsdorff und 
* Kegwer. Sodann wurde zur Erſatzwahl eines 
chriſtführers geſchritten, da der langjährige Schrift- 
führer, Herr Kurt Thimm, aus Danzig ſcheidet. Die 
Wahl ſiel auf den g Buchwart, Ferrn Br. 
e zu deſſen Nachfolger wiederum Herr 
Bauer gewählt wurde. Der nun folgende feſtliche 

eil der Sitzung geſtaltete ſich zu einer herzlichen 
undgebung für den ſcheidenden Herrn Thimm, den 
Mitbegründer des Dereins, der zum Ehrenmitgliede 
ernannt und dem ein Abſchieds⸗Ehrenangebinde über- 
reicht wurde. 


* (Derfehung.] Der bei dem! Landrathsamt in 
Marienburg beſchäftigte Regierungs-Afjefior Rothe 
i an die Regierung in Potsdam verſetzt worden. 


* Oefährliche Illumination. ] Sonntag Abend 
gen 10 Uhr ereignete ſich in der Fleiſchergaſſe ein 
Bora, der leicht einen ernſteren Charakter hätte an- 
früherer Geift- 


nic) “ 7 


nehmen können. 


Ein dort wohnender 


Hauſes, in dem DV 

E: ſoll in der Dunkelheit die Treppe hinabgeſtürn 
ſein und ſich dabei den Kalswirbel gebrochen haben. 
Kerr Röftel war, ehe er zum Inf.⸗Regt. Nr. 18 ver- 
icht wurde, bis zum Frühjahr Leutnant im hieſigen 
G enadier-Regiment Nr. 5. 


* Unfälle.] Der Arbeiter Eugen Kroll hierſelbſt, 
ES rlokgaff: wohnhaft, erhielt geſtern gegen Mittag auf 
der hleſigen kaiſerl. Werft von der ſogenannten Hantel 
ves zroßen Krahnes einen Schlag gegen die rechte Seite, 
w durch er Verletzungen am rechten Arm, dem Unter- 
leib und dem rechten Unterſchenkel erlitt. Mittels 
des ſtädtiſchen Sanilätswagens wurde der Berlehte 
nach dem chirurgiſchen Stadtlazareih gebracht. 

In der großen Allee rannte der Kiſtenmacher 
Hrmann David mit ſeinem Rade gegen einen 
Trainwagen, wobei er ſtürzte und ſich anſcheinend 
ſchwere Verletzungen zujog, Er wurde mit dem 
Sunitäts wagen nach dem Stadtlajareih gebracht. 


»[Deränderungen im Grundbeſitze.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Poggenpfuhl Nr. 73 
von der Wittwe Neumann, geb. Kolz, und den Ge⸗ 
fdywiftern Neumann an die Händler Pubke'ſchen Ehe- 
leute für 104 500 Mk.; Marienſtraße Ar. 14 von dem 
Kaufmann Abraham an den Fabrikbeſitzer Poll für 


38 000 Tix.. wovon 3000 Mk. auf beweglichen Beilaß 


gerechnet ſind; Große Nonnengaſſe Nr. 2 von der 
Wittwe Kreuzholz, geb. Nuſch, an den Werftboten 
Kuguſt Ziebarth für 4100 Pk.; Heubude Blatt 51 von 
der Wittwe Manhows ki, 


den Sleiſchermeiſter Hugo Mankows ki. : 


8 Inteſſerſtecherei] Der Arbeiter Adam Cafin 
au; Schidlitz erhielt geftern daſelbſt zwe Meſſerſtiche 
in die linke Bruſiſeite, von welchen der eine unmittelbar 
neben dem Herzen eindrang. C. begab ſich zu einem 
Arzt in Schidlitz, weicher feine Aufnahme ins Lazareth 
veranlaßte. { 


> (@inbruchsdiebfiahl.] In einem Geſchäftshauſe 
n Stetlin ſind am 10. d. M. mittels Einbruchs außer 
baarem Gelde 31 Gold-, Silber- und andere Sachen 
im Geſammtwerthe von 1724 Mk. geſtohlen worden. 
Die hieſige Criminalpolizei iſt aufgefordert worden, auf 
die Thäter zu fahnden. 


Ipolizeibericht für den 21. Kuguſt 1900. Der- 
vaftet: 8 Perionen. darunter 4 Perſonen wegen 
Unfogs, 1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs, 1 Meſſer⸗ 
flecher, 1 Eatſprungener. — Gefunden: 1 rolhbrauner 
Glasshandſchuh, Fahrradnummer 15295, 1 großer 
Sunde-Maulkorb, 1 Nickeluhrketle, 1 Paar braune 
Glacshandſchuhe 1 goldener Trauring, gez. E. B. W.; 
am 16. Juli cr. 1 Korallen-Halskette; am 19. Juli cr. 
2 Herten-Tricothemden, abzuholen aus dem Zund- 
i areau der königl. Polizei- Direction; am 18. Auguſt cr. 
1 Sporlaſſenbuch für Frau Helene Bieler, abzuholen 
von Frau MNunfowski, Heiligegeiſtgaſſe 5, 3 Tr.; 
am 16. Auguft cr. 1 künſtliches Gebiß, abzuholen vom 
Lo-omotipführer Heren Leo Kämmerer, Neufahrwaſſer, 
D.ivasriirofe 28; am 28. März cr. 1 Schiffsleine, ca. 
60. Peter lang, abzuholen vom Bleihofs-Mächter, 
Meidung beim Hafenamt. Die Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Nechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
de königk, Polizei- Direction zu melden. 

Verloren: Pince-nez in Nickelſaſſung, Portemonnaie 
mit 62 Pf. und Concertkarte Zoppot auf den Namen 
Marie Stehelberg, goldene Kalskeite mit Kreufſ, am 
11. Juni cr. Poriemonnaie mit 10,05 Mk. und Eifen- 
bahn-Monats karte auf den Namen Chriſtine Seydlitz, 
em 2. Juli cr. 1 Portemonnaie mit 4,60 MR, am 
3. Juli cr. goldene runde Broche mit mehreren weißen 
Pieces, abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizei- 

ö eden — Verschwunden: Tauben und Hühner, ab- 
Ugeben dei gerrn Paſtor Engelke, Fleiſchergaſſe 91, I. 
— —— 


f 1 den Provinzen. 
N Perent, 20. Augup, el beim 
eier von Ball 8 2e Bea bin 
* — 3 wenig eugens und verletzte ſich 

chwer, daß wenig Hoffnun 

e vorhanden iſt. 23 auf Erhaltung des 

Dirſchau, 20. Aug. Eine brutale That 
gend auf dem zum Rittergute re er. 
werke Lichtenſtein verübt worden. Die Arbeiter Bruno 
Schramm und B. Soldatge geriethen wegen gering- 
fügiger Urſachen mit einander in Streit-in deſſen Der- 
auf S gramm, ein etwa 17 Jahre alter Burſche, einen 
Solfkloben ergriff, mit dem er ſeinem Gegner drei 
Schläge über den Kopf verſetzte. jo daß der ſchwer⸗ 
verletzte Nann nach wenigen Minuten ſchon ſeinen 
Geist aufgab. Schramm wurde gefeſſelt heute in das 
dieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. der Er⸗ 

lagene war ein 60 Jahre alter Mann. 
Marienburg, 20. Aug. Die Reftauration des Kauf- 
manns Kortmann in Hoppenbruch war geſtern der 
Schauplatz einer blutigen That. Dort war der Tiſchler⸗ 
jelle Weslowski mit ſeinem Collegen Rehberg in 
treit geralhen. Da Rehberg mit Weslowski nicht 
lein fertig zu werden befürchtete, holte er den 
aurergejellen Schwabe zu Hilfe. Dieſer letztere oll 
ch Weslomshi geſchlagen haben. W. flüchtete Ih 
an das Buffet des Reſtaurafeurs Kortmann, wohin 
Schwabe mit gezüchtem Meſſer folgte. Ein Stich, 


2 dem. 8 gall, traf jedoch den Wirth 
5 ortmann in den U 


g nterleib, fo daß die Einge- 
— hervorgnollen. Beſinnungslos wurde K. nach 
em Zimmer gebracht. Der Meſſerheld Schwabe 


eb. Zielke, in Heubude an 


wurde bald nach der Lhat feſtsenommen. Kortmann 
liegt hoffnungslos dar nieder. (Nog.-Ztg.) 
L. Briefen, 20. Aug. die ſtädtiſchen Behörden 
haben eine Beihilfe von 50 Mk. für das in Danzig 
vom Diakoniſſenhauſe zu errichtende Siechenhaus be- 
willigt. 

Konitz, 21. Aug. Zum Winter'ſchen Morde 
berichtet heute das „Kon. Tgbl.“: Dieſer Tage ift, 
wie wir hören, auch das Mittenzweig ' ſche 
Gutachten aus Berlin bei der hieſigen Staats- 
anwaliſchaft eingelaufen. In demſelben äußert 
ſich der bekannte Gelehrte dahin, daß Ernſt 
Winter bis gegen 7 Uhr Abends ganz gut noch 
gelebt haben könne. Es ſei anzunehmen, daß W., 
auf einem Stuhle ſitzend, von hinten ergriffen 
und ihm ein Anebel in den Mund geſchoben 
wurde, worauf er, faſt erſticht (bewußtlos), zwei 
Schnitte in den Hals erhielt, den einen von links. 
den anderen von rechts. Es wird dies daraus 
gefolgert, weil an der vorderen Kalspartie noch 
ein Stückchen Haut und Fleiſch wie ein Zäpfchen 
herunterhing, was bei einem Schnitt von nur 
einer Seite nicht vorhanden geweſen wäre. die 
Möglichkeit, daß W. noch bis 7 Uhr Abends ge- 
lebt haben könne, wird damit degründet, daß 
ſich durch die in der Speiſeröhre W. 's vorge- 
fundenen Speiſereſte der Zeitpunkt der Er⸗ 
mordung durchaus nicht ſo genau feſtſtellen 
ließe, weil die dauer des Derdauungsprogeſſes 
bei den einzelnen Menſchen verſchieden iſt. 
(Die Konitzer ſecirenden Aerzte hatten der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß der Mord einige Stunden 
früher erfolgt fein müſſe, etwa zwiſchen 4 und 
5 Uhr Nachmittags. In der Begründung des 
Beſchluſſes der hieſigen Strafnammer, durch 
welchen das Derſahren gegen Herrn zleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann eingeſtellt worden iſt, war dies 
beſonders hervorgehoben worden.) 

Die Botſchaft, der Militärſiscus habe 
die Einquartierungslaſten übernommen und 
die Zahlung der Quartiergelder angeordnet, 
muß dahin eingeihränkt werden, daß 
letztere nach einer nunmehr erfolgten amt⸗ 
lichen Bekanntmachung vorbehaltlich der Er- 
ſtattung durch die Stadt erfolgt. Eine Wieder ⸗ 
erſtaltung jeitens der Stadt reſp. ein RNechtsſtreit 
zwiſchen letzterer und der Militärbehörde iſt ſomit 
nicht augeſchloſſen. 

n Konitz, 20. Aug, In der heutigen Gtabdiver- 
ordneten-Sitzung interpellirte vor Eintritt in die 
Tagesordnung der Stadtverordnete Vollert den an- 
weſenden Bürgermeiſter Deditius betreffs der Ginguar- 
tierungs-PLaften, namentlich der Verpflegung des 
Militärs. Der Bürgermeiſter antwortete etwa dahin, 
daß bereits am 4. d. Mis. die bezüglichen Anträge an 
den Kriegsminiſter, den commandirenden General, den 
Miniſter des Innern und Herrn Regierungspräfidenten, 
insbeſondere der Antrag auf Geibjtverpflegung und 
Beſpeiſung der Truppen durch die Militär verwaltung 
abgegangen ſeien. Die Beſcheide darauf ſtehen noch aus. 
geſetzt und allſeitig, auch ſeitens des Magiſtrats durch 
Stadtrath Gebauer, befürwortet, mußte aber ſchließlich 
wegen [Meinungs verſchiedenheiten über die rechtliche 
Seite und die zu ſchaffende anderweite Organiſation 
zurückgeſtellt werden. — Recht intereſſant war die 
heutige Schöffengerichtsverhandlung; wurden doch in 
derjeiben allein vier mit der Konitzer Nordaffaire im 
Zuſammenhange ſtehende Strafſachen verhandelt, von 
denen eine allerdings vertagt werden mußte. Die erſte, 
gegen die Arbeiter Lietz und Michalski aus Konitz ge- 
richtete Sache — beide ſollen am 10. Juni d. Js., dem 
Tage des großen ien die Juden gerichteten Straßen- 
krawalles, der dreimaligen Aufforderung des Kreis- 
landrathes nicht Folge geleiſtet und ſich dadurch des 
Auflaufes ſchuldig gemacht haben — endete mit der 
Verurtheilung des Lietz zu 10 Mk. Geldfirafe, des 
Michalski zu 20 Uk. Geldstrafe. — Als der Fleiſcher 
meifter Guſtav Hoffmann eines Tages im Mai oder 
Juni d. Is. am Geſchäftslokale des Kaufmanns Seelig 
Zander vorüberging, ſoll Zander zu dem Hauptfteuer- 
amtsdiener Schönroch geäußert haben: „Sehen Sie, 
da geht der Mörder! Dem kann man es vom Geſicht 
ableſen, daß er der Mörder des Winter geweſen iſt!““ 
Nach erhaltener Kenntniß hiervon erhob Hoffmann 
gegen Zander Privatklage. Nachdem im heutigen 
Termin Zeuge Schönroch die AKeußerung unter feinem 
Eide wiedergegeben halte, beſtrilt Zander ganz ent- 
ſchieden, die Aeußerung gethan zu haben. Zander, der 
ſchon mehrfache Vorſtrafen erlitten haben ſoll und der 
den Zeugen Sch. des Meineides beſchuldigte, wurde zu 
200 Mk. Geldſtrafe eventuell 40 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt. — In einer vierten Anklageſache handelte es 
ſich ebenfalls um eine Privatbeleidigung in einem 
Briefe, den ein früherer Schüler des hieſigen Gym- 
naſiums an den Oberlehrer Dr. Hofrichter geſandt 
halte, Sie wurde mit 75 Mn. Geldſtrafe geahndet, 

rs. Konitz, 20. Aug. Der wegen jeiner Dorurtheils⸗ 
lofigkeit und Energie von den Antiſemiten mit be- 
ſonderem Haß bedachte Polizeicommiſſar Block hat 
heute die Berufung in ein gleiches Amt, mit dem 
aber eine beträchtliche Gehaltserhöhung verbunden iſt. 
nach Spandau erhalten. Herr Block verläßt Konitz 
bereiis am 1. September. 

5 Mewe, 17. Aug. Gelegentlich 
600 jährigen Stadtjubiläums iſt, wie erinnerlich, 
Herr Oberpräſident v. Goßler zum Ehrenbürger 
unſerer Stadt ernannt worden. die Wieder- 
genefung des Herrn Oberpräſidemen iſt daher 
dier mit doppelter Freude begrüßt worden und 
die ſtädtiſchen Behörden haben daraus Anlaß ge- 
nommen, an den Herrn Oberpräſidenten das 
folgende Begrüßungsſchreiben zu richten: 

„Ew. Excellenz beehren wir uns die ehrerbieiigſten 
und cufrichtigſten Glückwünſche der geſammten Bürger- 
ſchaft unſerer Stadt zu Ew. Excellenz glücklichen Geneſung 
von ſchwerem Leiden und zu der mit uns von allen 
Weſipreußen innigſt erjehnten Rückkehr in die engere 
Heimath darzubringen. Wir verbinden hiermit den 
innigften Wunſch, daß Ew. Excellenz unſerer geliebten 
Heimathprovinz zum reichen Segen noch viele, viele 
Jahre in beſter Geſundheit und nie ermüdender 
Schaffenskraft erhalten bleiben möge! Ew. Excellenz 
bitten wir, zum Willkommensgruß beifolgende Blumen- 
gabe huldvollſt entgegennehmen zu wollen als ein 
Zeichen unwandelbarer Treue einer kleinen weſt⸗ 
preußiſchen Stadt, welche die vielen von Ew. Excellenz 
empfangenen warmherzigen Mohlthaten nie vergeſſen 
und welche ſtets befirebt fein wird, durch gewiſſenhafte 
Erfüllung aller ihr obliegenden Pflichten, durch treue 
und unermüdliche Arbeit ſich der hohen Ehre würdig 
zu erweiſen. Ew. Excellenz ihren Ehrenbürger nennen 
zu dürfen. Magiſirat und Siadtverordnete zu Mewe. 

Die in dem Schreiben erwähnte Blumengabe 
beſteht aus einem Blumenkiſſen, welches das 
Wappen der Stadt Mewe darfiellt. In derſelben 
Gtadiverordneienfigung, in welcher das Be- 
grüßungsſchreiden einſummig zur Annahme ge- 
langte, wurde auch der Bau eines ſtädtiſchen 
Krankenhauses endgiltig beſchloſſen und ferner 
der oſideutſchen Klein bahngeſellſchaft das zur Her- 
ſtellung einer Anſchlußbahn nach den großen 
Waſſermühlen bei Mewe erforderliche ſtädliſche 
Terrain koftenlos bergegeben. i 

Schwetz, 18. Auguft. Reiche Beute winkt dieſen 
Herbſt den Jagdfreunden. Kaſen find in großer Zahl 
vorhanden; die Hühner haben ſich ſelten in ſo ſtarken 
Ketten gezeigt wie in dieſem Jahre. Die Dermehrung 
des Wildes iſt hauptſächlich der warmen und trockenen 
Witterung zuzuſchreiben. 

% Köslin, 18. Aug. Im benachbarten Badedorfe 
Gr. Möllen brannten in vergangener Nacht in kurzer 
Zeit das allbekannte Böltcher'ſche Etabliſſement — bis 


ma.... 


unſeres 


vor einigen Jahren dort das einzige Kurhaus und 
Hotel — mit Nebengebäuden und das daranſtoßende 
Wohnhaus und die Beiriebsſtätte des Bäckermeiſters 
Bahlom nieder. Ausgekommen iſt das Feuer bei 
dieſem, indem ein Pferd die Stalllaterne jerſchlug, 
welche alsdann explodirte. 

Köslin, 20. Aug. Bon dem hieſigen Schwur 
gericht wurde am 18. Je ni v. Is. in einer ſenſatto- 
nellen Sache gegen einen wegen Meineides angeklagten 
Kaufmann K. von hier verhandelt, in welcher dieſer 
freigefprohen, dagegen der Kaupizeuge, ein früher 


hier wohnhaft geweſener, ſ. 3. in günſtigen Derhält⸗ 


niſſen lebender und inzwiſchen nach Berlin überge- 


ſiedelter ehemaliger Getreidehändler TL. wegen Mein- 


eides, Wechſel- und Urkundenfälſchuns ſowie Unter- 
ſchlagung ſofort in Haft genommen worden iſt. Der 
Geſundheitszuſtand dieſes damals ſchon ſchwer kranken 
Mannes, welcher deshalb gleich in das ſtädtiſche 
Krankenhaus übergeführt worden iſt, hat ſich in der 
Zwiſchenheit jo verſchlechtert, daß er Heute nicht mehr 
vernehmungsfähig war und wahrſcheinlich ſchon in den 
nächſten Tagen an Herzkrankheit ſterben wird. 

Königsberg, 20. Aug. Prinz Kibrecht ift heute 
Abend 7½ Uhr zur Inſpicirung des 1. Armee - 
corps hier eingetroffen. Morgen Vormittag findei 
auf dem Devauer Exercirploß Parade und Be- 
ſichtigung des Tilfiter Dragoner-Regiments ftatt, 
deſſen Chef der Prinz iſt. 

Geſtern Abend 9½ Uhr wurde der Gefreite (Hor niſt) 
Lange vom Grenadier-Regiment Kronprinz im Glacis 
zwiſchen dem Steindammer und Tragheimer Thore, 


wo er mit der unverehelichten Aufwärterin Johanna 


Schröder aus der Wrangelftraße ſpazieren ging, 
ca. ſechs Strolchen angefallen und durch 
Meſſerſtich in den Kopf getödtet. 
wurde heute früh im Glacis gefunden. Die Schröder 
hatte einen Meſſerſtich in den Unterleib erhalten und 
wurde noch in der Nacht nach dem ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe gebracht. Die Thäter ſind noch unbekannt. 

» Ziifit, 18. Aug. [Beſuch des Kaiſers.] In 
der Stadtverordneten-Derſammlung theilte Herr 
Bürgermeiſter Pohl mit, daß man anläßlich der 
Enthüllung des Königin Luiſen- Denkmals auf 
den Beſuch des Kaiſers rechnen dürfe. das 
Oberbofmarſchallamt hat auf eine Anfrage des 
Regierungspräſidenten unter dem 12. d. M. ge- 
antwortet, daß der Kaiſer nicht 
gelegentlich der Ferbſtjagden in der Zeit vom 
21. bis 25. Geptember der Enthüllung des 
Königin Luiſen-Denkmals beizuwohnen. Bon der 
Stadtverwaltung wird eine feftlihe Begrüßung 
des Kalſers und die Ueberreichung eines Ehren- 
trunkes geplant. 


Vermiſchtes. 

Das Kriegshaus des Graſen Walderſee 
wird ganz aus Asbeft beftehen, der bekanntlich 
vollſtändig feuerſicher iſt, gegen Hitze und Kälte 
iſolirt, allen Witter ungseinflüſſen widerſteht und 
ſich ferner durch leichles Gewicht auszeichnet. 
Nach dem es jetzt auch gelungen iſt, dieſes Material 
waſſerdicht herzuſtellen und in einer Art, die alte 
Dorzüge, wie die Härte, des Schiefers beſitzt, ſich 


von 
N einen 
Seine Leiche 


dabei aber gleich Holz nageln und hobeln läßt, 
dürfte es, zumal dei ſeinem billigen Preiſe, viel⸗ 


fache und werthvolle Anwendung in der Bau- 


technik, vorzugsweiſe bei Truppenbauten, finden. 

Das Asbeflhaus unſeres Generalſeldmarſchalls 
ausgeſtattete 
Räume und neben Kudienz- und Arbeitszimmer, 


wird ſieben große, comfortabel 


Schlaf- und Baderäume für den Grafen 
und ſeine Adjutanten, auch Gelaſſe für 
die Dienerſchaft enthalten. Unter Berück- 


ſichtigung ſeines Zweches wird das Kaus 
transportabel conftruirt, um es auseinander- 
nehmen und an einem anderen Orte wieder auf- 


ſtellen zu können. Es in Anordnung getroffen, 


daß die einzelnen zerlegbaren Theile in- und an- 
einanderpaſſen, in Kiſten verpackt unſchwer und 
ſchnell montirt werden können. 

Mit Conſtrustion und Ausführung dieſes trans- 
portablen Asbeſthauſes hat das Kriegsminiſterium 
die Asbeſt- 


Erfinderin der weiter- und waſſerfeſten Asbeft- 
ſchiefer für Bau- und Dachbedeckungszwechke ift. 


* [Des Kaiſers Lieblingsmarſch.] Zu den 
Lieblingsmärfhen des Kaiſers gehört auch der 
„Fohenfriedberger“. Am Montag und Dienstag 
voriger Woche waren anläßlich der Gegenwart 
des Kaiſers dei den großen Cavallerie-Uehungen 
in Alten-Brabom zehn Trompetercorps der Ca- 
vallerie zum Zapfenſtreich zuſammengeireten. Dabei 
waren unter Leitung des Mufikdirigenten Ruth 
vom Garde-Aüraffier-Regiment mehrere Märſche 
für Fanfaren-Trompeter zur Aufführung ge⸗ 
kommen. Am Montag gab der Kalſer den 
Wunſch zu erkennen, auch den „Kohenfriedberger“ 
mit Fanfaren zu hören. Das konnte nun zwar 
nicht gleich geſchehen, weil der Marſch für Fan- 
faren nicht bearbeitet war. Ruth beſorgte dies 
ſofort, und am Dienstag Abend konnten hundert 
Janfarendläſer dem Kaiſer den „Hohenfried- 
berger“ vorlragen. Der Kaiſer war darüber ſehr 
erfreut und reichte als Anerkennung der Leiſtung 
dem Mufikdirigenten Ruth die Hand. 


* [Amt und Kneipp-Koſtüm.] Schickt es ſich, 
im Amte im Kneipp-Koſtüm, d. b. barſuß zu er- 
ſcheinen? Dieſe wichtige Frage iſt, nach dem 
„N. peſter Journal“, vom Dicegeſpan des 
Beßtercſe - Naßoder Comitatis vorläufig gelöft 
worden; vorläufig, denn die Angelegenheit dürfte 
im Apellationswege vor das Miniſterium ge. 
langen. Der Fall ift der folgende: Der Fiskal 
der Stadt Biſtritz, Dr. Karl Lang, erſchien als 
Anhänger Kneipps in feinem Amisbureau darfuß 
in Sandalen. Seine Amtsvorgeſetzten und Col- 
legen, die für die Dortheile der Kneippkur keinen 
Sinn zu haben ſcheinen, nahmen Anſtoß an der 
Toilette des Fiskals und der Bürgermeiſter 
forderte ihn im Derordnungswege auf, den Ernſt 
des Amtes und den geſellſchaftlichen Anſtand vor 
Augen zu halten und in Hinkunft im Amte nicht 
barfuß zu erſcheinen, da ſonſt gegen ihn das Ver- 
fahren eingeleitet werde. Dr. Lang appellirte 
gegen dieſe Derordnung, indem er angab, fein 


Geſundheüszuſtand erheiſche die Aneippkur, allein 
der Dicegeſpan verwarf die Berufung mit der 


ſalomoniſchen Begründung, „daß es gegen den 


guten Geſchmack und den Anſtand keine Apella- 
Man kann nun auf die Entſcheidung 
der oberſten Inſtanz, des Miniſteriums des Innern, 


tion gebe”, 


neugierig ſein. 


* [Hofinungsvole Mädchen.] Dor einigen 
Wochen verſchwanden aus Dietz in der Neumar 
nach Derübung mehrerer Diebfiähle die vierjehn- 
jährigen Schulmädchen Emma Punger und Gertrud 
Bodendorf. Die jugendlichen Abenteuerinnen, 
die wegen der von ihnen verübten Diebſtähle 
von der Staats anwoliſchaſt ſteckbrieſlich verfolgt 
wurden, ſind nunmehr in Altona verhaftet 
worden. Hierzu werden folgende Einzelheiten be- 
kannt: In einem Altonaer Hotel bezogen vor 
etwa Monatsfrift zwei elegant gekleidete Mädchen 


abgeneigt ſei, 


und Gummiwerke Alfred Calmon, 
Actiengeſellſchaft, Kamburg, betraut, welche die 


mehrere der b:flen Zimmer und gaben an, färgere 
Zeit in der Stadt verweilen zu wollen. Die 
Fremden, die der Wirth für mindeſtens 20 Jahre 
alt hielt, ſprachen der vortrefflichen Küche mit 
ungemohntem Appetit zu, ohne daß fie ihre Er⸗ 
kenntlichkeit hierfür in baarer Nünze zum Aus 
druck brachten. Als die jungen „Damen“ ewa 
vier Wochen herrlich und in Freuden gelebt n. 
mahnte der Wirth die Säumigen, die als 
„Geſchwiſter Schelde“ ins Fremdenduch einge» 
tragen hatten. die Schuldnerinnen len be 
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jedoch den Wirth, indem fie ihm minheillen, 
demnächſt ihr Dater in Altona eintreffen un 
alles bezahlen würde. Inzwiſchen trafen die vor ⸗ 
nehmen Geſchwiſter Dorkehrungen, das galtliche 
Haus heimlich zu verlaſſen. Da der Wirth jedoch 
ein wachſames Auge auf fie hatte, gelang ihnen 
das Vorhaben nichl. Sie wurden vielmehr von 
der berbeigerufenen Polizei verhaftet und dem 
Gerichtsgefängniß zugeführt. 


» (Durch kriegsgerichtliches Urtheil] wurde 
der Zahlmeiſter-Aſpirant Mertens vom Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 63 zur Degradation, Der- 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Goldatenflandes 
und zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. M. 
war Ende vorigen Jahres nach Unterſchlagung 
amtlicher Gelder nach Belgien deſertirt, hatte ſich 
jedoch vor einigen Wochen in Colmar im Elſaß 
der Nilitärbehörde wieder freiwillig geſteln. Zur 
Derbüßung der ihm auferlegten Freiheitsftrafe ift 
N. dem Feſtungsgefängniß in Köln a. / Rh. zuge⸗ 
führt worden. 


Standesamt vom 21. Auguſt. 

Geburten: Straßenbahnwagenführer Auguſt Bork. 
T. — Schmiedegeſelle Karl Walter, S. — Arbeiter 
Wilhelm Dragheim, T. — Praktiſcher Thier arſt Richard 
Siſcher, S. — Böttchergeielle Wilheim Bech, S. — 
Arbeiter Guſtav Fellechner, S. — Schmiedegeſelle 
Eduard Gudd, T. — Zimmergeſelle Franz Albert 
Lietzau, T. — Arbeiter Anton Borzinski, S. — Tiſchler⸗ 
geſelle Buftad Neumann, S. — Steindrucker Otto 
Bohl, T. — Fleiſchermeiſter Max Sawahki, S. — 
Kaufmann Guſtav Richter T. — Arbeiter N colaus 
Baranowshi, . — Ziegelbrenner Carl Topp, T. — 
Arbeiter Franz Meter, T. — Arbeiter Auguft Gloſa, 
T. — Unehelich: 1 S., 3 T. 

Kufgebote: Arbeiter Auguſt Martin Wandike und 
Mathilde Maria Kluk. — Seemann Johann Carl 
Heinrich Weſſeil und Auguſte Renate Weſſel. — 
Büchſenmacheranwärter Paul Friedrich Leopold Holz 
und Olga Franzisca Zimni. — Schneiderſelle Ludwig 
Auguft Mendig und Anna Martha Quednau. — 
Sämmtlich hier. — Sergeant von der Kalbinvaliden⸗ 
Abtheilung des 17. Armee - Corps Johann Milezews ad 
hier und Maria Margaretha Kurkowski zu Konitz. 

Heirathen: Kaufmann Anton Bilitewski und Ger- 
trude Saida. — Dentiſt Paul Zander und Malwine 
Kumm. — Schuhmachergeſelle Hermann Otte und 
Franziska Liedike, — Arbeiter Kur! Goethe und 
Martha Frenz Sämmilich hier. — Kaufmann Guftao 
Bulle in Königsberg i. Pr. und Frieda Illmann 
bier. — Schmiedegejele Guſtav Koch hier und Kulda 
2 te 

odesfälle: S. v. Schiffbauers Theodor Schütz, 
10 W. — F. d. Motergeh Nag Weichbrodt, 13 T. 
— T. d. Arbeiters Dito Göryen, faßt 11 NM. — T. d. 
Schloſſergeſellen Hermann mien 29 J. 3 N. — Kauf 
mann Boleslaus Nichalkie wich, 29 J. — T. d. Haus- 
zimmergeſellen Ernſt Wolf 3 M. — ©. d. Arbeiters 
Deter Jelinski, fat 5 N. — T. d. verftirp, Rentier 
Karl Neumann, II J. 7 N. — 2. d. Arbeiters milhelm 
Dragheim, 30 Min. — T. d. Schloſſergeſellen Gar 
Sawatzki, 6 W. — T. d. Töpfergeſellen Adalbert Neil 
mann, 3 M. — S. d. Zahlmeiſter-Aſpiranten Kar! Sicht, 
6 M. — Maurer Siambatta Miscär, 20 J. — T. d. 
Arbeiters Johann Malinowshi, 12 J. — S. d. Straßen- 
ner ng rers Auguſt Diſcher, 2 M. — Former 
Otto Arndt, 50 J. — T. d. Arbeiters Heinrich Klatt, 
2 M. — . d. Bürſtenmachers Robert Jey, 3 M. — 
T. des Kaufmanns Alfred Sembrihki, 8 M. — S. des 
Steinſetzergeſellen Eduard Brieskorn, 2 N. — T. des 
Tiſchlergeſellen Ernſt Ziemann, 2 N. — T. des Schloſſer 
geſellen Ernſt Feeling, 3 W. — Z. des Tiſchlergeſellen 
Fran; Loebb, J W. — S. des Maurergejellen Joſeph 
Klotz, faſt 5 M. — S. des Tiſchlergeſellen Antonius 
Behrendt, 2 M. — Frau Caroline Lewrenz, geb. 9 
67 J. 8 N. — S. des Arbeiters Joſef Klebzowski, 


Danziger Börſe vom 21. August. 

Weizen ruhig, unverändert. Berahlt wurde für in- 
ländiſchen bunt 756 Gr. 1944 M, en = 87 
146 M, hochbunt 764 Gr. 150 M, 783 und 7 r. 
152 M, weiß ſtark bezogen 777 Gr. 141 * 
leicht bezogen 772 Gr. 151 M. weiß 740 Gr. 1 vr 
758 und 788 Gr. 152 M, fein weiß 799 Gr. er 
780, 796 u. 804 Gr, 154 M. roth 747 Gr. 15 1 75 
166 Gr. 146 M. 772 Gr. 148 M, ſtreng roth — 
185 M. 761 und 772 Gr. 149 M, 793 und Gr. 
152 M per Tonne. a 

Rogsın unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 738 
und 744 Gr. 127 M. Alles per 714 Or. per Tonne. 
— Gerjte iſt gehandelt inländiſche große weiß 697 
142 M per Tanne. — Rays inland. 254 M, feinſter 
256, 257 M, feucht 230 . per Tonne bezahlt. — 
Meigenhleie grobe 4,15, 4,17'/,, 4.30 M, mütel 4 M. 
feine 3,85, 3,87½ M per 50 Nitogr. gehandelt, 


Gentral-Biehhof in Danzig. 


Auftrieb vom 21. Auguſt. 


Bullen 67 Stück. 1. Dolfleiihige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—28 K. 3. gering ge- 
nährte Bullen 22—24 M. — Ochſen 23 Stück. 1. voll 
Heifchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis ju 6 Jahren , 
ausgemäftete Ochſen 26—28 M. 3. ältere ausgemäſtele 
Ochſen 23—25 M, 4. mäßig genährie junge, und ge⸗ 
genährte ältere Ochſen — 5. gering genäßrte 
Ochſen ſed. Alters — M. — Kühe 71 Stück. 1. vel 
ſieiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwertns 
Es 2. vollfleiſchige aus gemäflete Kühe böten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 AA, 3. ältere 
ausgemäflete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 25—26 M, d. mäßig genährte Aühe und Kälber 
21—23 M, 5. gering genährte Kühe u. Kälber ee 
— Kälber 94 Stück, 1.feinfle Maftkälber (tere Ma) 
und befle Saugkälber 90-43 MM, 281 > Maft- 
Kälber und gute Saughälber 36—39 AR, 3. geringere 
Saugkälber 30 33 M. 4. 22 — genãhete 
Kälder (Ireſſer) — A. — Schafe 5 ü&. 1. Mafl- 
lämmer und jüngere Naſthammel 6—27 K. 2. Gere 
Maſtbammel 22—23 K, 3. mäßis genährte Sammel und 
Schafe (Merzſchafe) 20 . — Schweine 704 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu 1¼ Jahren 
20-43 A, 2. fleiſchige Schweine 38-39 M, 3. gering 
entwichelle Schweine, ſowie Eber und Sauen 
3437 K. diegen — Stück. Altes pro 100 Pfund lebend 
Sewichl. Geſchaſts gang: mittelmäßig. 

Birseiion des Schlacht- und Di 5 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 20. Augußz. 28 En. 
angekommen: Jenfeld ** ert. Mei 
Kohlen. — Harboe, Hanjen, pie Steine. — Kalmb, 
Chriſtenſen, Felſingvorg, Ehemutteh 

Geſegelt: a Gols, Memel, Balla ſt. 


en 21. 
Anhommend: 3 Dampfer, 1 3 


Berantwortlicher Nedacteur eln in 
druch und Verlag von F. L. Mexander ih 


2. junge fleischige, nich 


u On La nn Zn 5 ar u alfa Hl 26 TE 


Zwangsverſteigerung. 
Im der Zwangsvollſtrechung ſoll das in Lanafuhr 
altanisnwea 5 d belegene, im Grund buche von Lansſupr Band 86. 


3 gesessen ese, 
eden 55 ad er 1 8 S Osidenische Blectr icitäts- Ul. Industri 1e- -besellschaft.. b. H. 8 


Kun ichen Eheleute in Hochſirieß eingetragene Telephon 535. Danzig. Langgasse 49, 
er run tü 
Elecir. Licht- und Kraftaniagen jeden Umfanges. 


Deutsche Feld- u. Industriebahnwerk 
Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Eigene Fabrik von 


am 1. Oktober 1900, Vormittags 101, Uhr, 
urch das unlerzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer 


tadt, Zimmer Nr 42, verſteigert werden. i ir Feldbahn- 
Das Srundftüc ift bei einer Größe vor 11 ar 3 am zu einem Man veriange Referenzgenliite, material 
aller 5 


rt von 0,86 Thaler veranlagt. Art. 865 Srunditeuerbuds. 

a Grundbuche nicht erſichtliche echte find ſpäteſtens 

im Derfleigerungsiermin vor der Aufforderung zur Abgabe von 

N 3 und, wenn der Gläubiger widerſpricht. glaub; 
aft zu ma 

Danis, den 9. Juli 1900. (10489 

Aöniglines Amtsgericht Abthle. 11. 


Zwangsverſteigerung. 5 
Im Wege der Zwangsvollſtrechung foll das im Grundbuche 


n ene der A industrielle Zwecke, Ziegeleien, 

Derfieigerungspermerks d. h. am 6. Juli 1900 auf den Namen £ 28) Fabrik von 

Der 1 7 = Gare un DREIER OA ie 2 Kleinbahnwagzen und Kleinbahnweichen. 

Eheleute eingetragene zu blau am Mar egen > NIT Il ld, f z Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 
Königliches Amtsgericht (10 


Einrichtung maſchineller Anlagen aller Art. 


— Billigste Preise, bequeme Baten zahlungen 
Anſchläge ſowie Rückſprache an Ort und Stelle koſtenlos. (10115 Stahlmulden 
Kipvlowries, 


— — — Weichen." 


für landwirthschaftliche und 


feste u.trans k IR 
tabl 7 250 


am 12. Oktober 1900, Bormittags 10 Uhr, 


vor zn unterjeichneien Gericht — an Gerichtsſtelle — im Sitzungs- 
Nr. 8 — verſteigert werden. 
Jas Grundſtück ift ein ſiädtiſches . und mit 
ein: 5 ee 2 ar zur @sundfeuer, mit 1082 zn 1 8 10 M b 3 
wert zur ebäudeſteuer veranlagt un in en euerbücher 
6 Nr. 373 der Grundſteuermutferrolle und Nr. 7 der Gebäude- r. ollwe er gaſſe 
ſteuerrolle eingetragen. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 

Kbſchrift des Grundbuchblatts, eiwaige Abſchätzungen und andere und 

das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichtsichreiberei 2, Zimmer Nr. 7, 
BR werden 

t. Enlau, den 2. Augufl 1900. 


Saat 


Canggaſſe 10. 


Zwangsverſteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung 
des in Danzig belegenen, im Grund buche von Danzig, Schüſſeldamm 
'Bi-ti 43, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 
al den Namen des Rentiers Hermann Rebelomwshi eingeiragenen 
Grundſtücks befteht, ſoll dieſes Grundſtück 

am 12. Oktober 1900, Bormittags 10!/, Uhr, 9 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Dieffer- 5 
ſtadt — Zimmer Nr. 42 verſteigert werden. 8 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 2,39 Ar und iſt mit einem 

Nutzungswerth von 2413 Mark zur Gebäudefteuer veranlagt. : 

zus dem Grundbucde nicht erſichtliche Rechte find Ipäteltens > 
im Zerſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten — und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 
slauohaft zu mes (11508 

Danzig, den . "Ausufi 1900. 

Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Rittershaufen, 
Kreis Graudem belegene, im Grundduche von Gut Rittershaufen 
Blatt 97, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 
‚au den Namen des Qutsbefihers Robert Zretihan gene 
Srundſtück, welches 496 ha 97 ar 33 qm groß, mit 2575,92 Thlr. 
Reinertrag in Höhe von 739,50 Mark zur Grundſteuer und mit 
eirem Nußungsmerthbe von 1350 Mark in Höhe von 54 Mark 
sur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, 


am 12. Oktober 1900, Vormittags 10 Uhr, 


rs noch? 


rüber als Ori noch nicht auf der Welt war, waren 

liegen, SUB und alle ſchädlichen Iniehten die 8 
im Haufe, Jett flüchten fie alle vor Dri, we 
te urch dieſes vollkommenſte Miel 

Ori thut Wunder im Kampf gegen dieſe lältigen, ehel⸗ 
haften Tiere. Habt Ihr's ſchon probiert? 

Nur ächt und wirkſam in den Ab Original- 
cartons mit Zlaiche à 30, 60 und 100 Pfa,, er 
ausgewogen, Ueberall Kr Derk aufs- 
ſtellen durch Plakate kenntlich, Man laſſe ſt 
nichts anderes als „Erſatz“ oder als „ebenſo gu 
aufreden. (ͥser 


Herren-Schnür. und Zugstiefel 


in ſpitzer, breiter, eckiger und runder Form, ſchwarz u. farbig. 5 


—— an nn nie 


Deinhard 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 23, Auguft_i900, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Neufahrwaſſer⸗ irhenftrahe K. part., im Wege 
der Smanaspoliiirecune 
1 Regulator. ! Giagere mit Nippesſachen, 2 Baar Gardinen 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsftelte — mii Fengen und Halter, 1 e ee 2 Beitvorleger 
Zimmer Nr 13 verſteigert werden. „ 1 Glesſtänder, 1 Stoßbrodmaſchine, 2 Beitgeitelle mit 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 9. Juli 1900 in das Ger eiten 6 kleine Bilder, 1 Handtuchhalter. 2 Zortenfhüffeln, 
kun „eingetragen. 2 Tischtücher, ½ Dhd. Servietten. 1 gold. Damenuhr mit Kette, 
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, lomeit, sie zur Zeit der jerner im Auftrage 
Eintragung des Verſteigerungsbermerkes „us dem Grundbuche ca. 50 8 Aachens tee 2 Beuten, verſchiedene Formen, 1 Zeig- 
nicht erſichtlich waren, fpäteltens im Prrleigerungsiermine vor theilmaſchine etc. 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anſumeiden und, wenn men, 8 gegen gleich daare Befahlung verſteigern. 
der . widerspricht, glatt zu machen, e fie anti er en 21, Augu 00. 


532 
„ingiten Gebots nichl berüchſichtigt und mb 5 a 
bei ber. Zeilfiellung. bes A vleierrunasertdies dem Aniprudie des — ̃ — — DEINHARDECSCOBLENZ 


bei der Vertheilung ben 


worigen Rechten nachgeſetzt werden. ERTEILEN TEEN ENTER 
nenn denne f deset 
Recht haben. d ng des Zu- >; 

Aufhebung oder einitweilige Einftellung des Der- & A 

e e eue be re en been ber i in 5 > a Bde gen en, 
t 4 e des verſteig an ri u beziehen dureh die 
bels Jtandent⸗ den 14. Auguii 1900. (11513 un pe her „otto“ in Danzig, Weinhandlungen. 

Königliches Amtsgericht. Schleifengaſſe Nr. 8. 


Tertige Schnitte 


Billige \2 Bu) Neueste 
Preise. % 


Montag, ben 27. Auguft d. 3s., Bormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage bes Concursverwalters Herrn Beorg 
Lorwein hierſelbſt, für Rechnung der J. Berlowitſ'ſchen 
Concursmaſſe: 


80 Ballen reſp. Bürden ver- 
ſchiedener Leder laut Zactura im 
Werthe von 18 819,75 Mark in 
kleineren und größeren Poſten 

5 meiſtbietend gegen gleich baare Bablung, 188 


ſteiger 
Janke, 
Gerichtsvollzieher in Danzig. 


Villa⸗Verkauf. 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Schuhwaarenhändlers A. Glama 
in Danıig, III. Damm 14. wird heute am 18. Auguſt 1900, Nach 
mittags 12½ Uhr, das Concurs verfahren eröffnet. 

der Kaufmann Leopold Perls in Danzig, Boggenpfuhl 11, 
wiro zum Concursverwaller ernannt. 

e ſind bis zum 18. September 1900 bei 
Gerichte anzumelden. 


"gs wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Derwalters, ſowie über die 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die im $ 132 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 

den 5: September 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
ud zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 8. Oktober 1900, Vormittags 11 uhr, 


— vox dem unterfcichneten Gerichte Pfefferſtadt. Zimmer 42, 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
ebgeionberte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver. 


Schneidor- 
Talllen 


Blousen- 
Taillen 


Hemdblousen 


Stabparkeft 


aus Nothbuche für Nebenräume, Läden 


und Bur eaus 
offeriren billigſt (10979 


Danziger Parkett- und Holzindustrie, 
A. Schoenicke & Co. 


Sportsklelder 
Mädchen-, 
Knaben- 
Anzüge 
Jackets 
Capes 
Mäntel 


walter bis zum 5, Geptember 1900 Anzeige zu machen. (11511 Meine, in großheriogl. Reſideniſtadt Neuſtrelitz vor zwei 1 a 171 e eee 
Könisliches Amtsgericht Abihl. 11 in Pantis. ua . Mosenaltun und’Schntmunenuch Kinder wagen, 
2 —V—ĩr Z—Z2̃ . —.——K—5vV5vVL—— flaltdeutſche Oefen, Badezimmer, Wafferſpülcloſets, Koch- u. Ceucht⸗] dn, Ne Bi 
gag, 2 Deranden, Balkon, großer B Bolt 4 9 Neben. ee ee eee Spor twagen, 


Balcon-Möbel, 


von Rohr und Dasdus. 


Co neurs 2 Au etion D N Preiſe von 75000 M Int Schnittmanufaet.. Dresden-N, 8. 


Neuſtrelitz, inmitten großer Waldungen, reiende romantiſche 


Umgebung, großherzogl. Hoftheater, vorfügl. Schulen. G ium, f 
Holzmarkt 12/14. Realſchule, höhere Töchterschule (Perlin 2 12 6 Taschen- Uh empfiebit billigft 
am Sonnabend, den 25. Auguft er., Vormittags 10½ Uhr, Die Villa befindet ſich in vornehmer, ſeltener geſuchter ren ust. Neuma 
werde ich im Auftrage des Concursverwalfers Herrn Georg 85 dem Schloß. und Thiergarten, dicht vor großem in Gold und Süber Un. 
E orwein hierjelbft für Rechnung der Fritz Rohde’ihen Balkpark, e Ates 8 C. 1 en ande Zion —— Regulator Uhren, Näh- * * Saane, egal, 
Concursmaſſe das auf 929 Mark 34 Pfg. tagirte Lager A.-G. Berlin W. 8. Zu (1143 2 en — dee eee del. 
von Wein, Gläſer pp. e He Jah Dun, eie, Bee, A Bei stillenden Frauen Vermehrung 
. ie kr k. f f (4 LI en II In anzig buffet fehr billig 25 und Verbesserung der Milch; 
= . 1 x zu ver d sprechend schnell 
und um 11 Uhr: 1 "El Milhkannengafie Nr. 18. N 


Leihanitalt. (11387 Säuglinge. 


ährstoff Heyden 


(Hergestellt aus Hühnerel) 


zurn Bestes Verdanungsmittel 


ppetit- 
a Erhältlich in 
Apotheken und 
kräftigend. Drogenhandlungen. 


mit Stier Decke, 3 Rohrſtühle, 1 Bauerntiſch, 1 Gchlaf- 

Iepte, Knubb. Gpiegel mit 2 1 Aae 1 Eta- D fr steudel, 0 
gere, ilder, äulen, affelei nußd. ! erren- anzi e erga r 
imreibtifh nebft Schreibtunl, 1 Cctiſch, 1 Büffet, em geb N 5 
1 1 Bügericrank, 2 Teppiche, 1 Hängelampe, 1 licht. weith. N 

J ¼ und 1 Mandhleiderhatter | Holz- Jalousien 
entlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 3 in den verschiedensten Gpftemen der Neuzeit, 


Bietunsscaution 200 Mark N 
Beſichtigung 10 Uhr. (115251 2 8 werden ſchnell und billig 1 


Janke Gerichtsvollzieher oſtenanſchlag gratis und franco. (249 
7 + 


Nachlass-Auction | . 4 
im Saale des Bildungs - Vereins- Haufes]| | 
am Freitag, den 24. Auguft d. J., Vormittags 10 Uhr, 0 Kraftnahrung 


i übergepolftertes 32 mit 2 3 1 nufb. Tiſch EEE 5, 


Hintergafie Nr. 16. Sammelblicher 


werde ih am obenbezeichneten Orte im Auftrage des Nachlaß 5 N 
pilegers Herrn Georg Lorwein hierſelbſt, Holzmarkt Nr. 11, den 8 e St en: Ra nqe 


Ei Ra a A ee r uniere hlnnen Bobattmarfen 


1 nußb. Buffet, 1 Pfreilerſpiegel mit Conſole in Gold⸗ 
(ze der Much) 


u an 14 en ae 
ochlehn. nu ühlen e re ch, 1 nu 722 — 22 RE 
Aufgepasst! künstlicher Zähne And wochentsglic von 10-2 Uhr 
K x p 1 Plomben ete. ; in unſerem Comtoir Hundegaſſe Nr. 70 
äse! Käse 


Speiſetafel, 1 Paneelbrett, 1 nußb. Beitgeftell mit 
Der großen Hine wegen verkaufe, um ſchnell zu räumen, Max Johl, Bay” unentgeltlich u 


Gprungfedern, Roßhaarmairake und Neilkiffen, 

1 eijernen Geldkaſten mit Polſterkiſſen, Beiten, div. 

11 . a Gardinen, u mis 

Fauteuils, Portieren, Stühle, Paneelbretter, nupb.Imeprere große Bartien eiwas weich gemo n Specialist 

Ballerieihränke, Blumieren, Lampen, Nadttiid,|Ziifiter “ale, fein ſchmeckend, fd. 5 303540 Se 5 für Zahn- u. > Mundkrankheiten 

Kleiderſchränke, Bücher, Meſſer und Gabeln, Wäſche, 3 echten fetien Til ter. rn auch frisch. je nach Wahl, I. 18 zu haben, 
Küchen geſchirr, Gläfer u. Kochgeſchier. 1 Regulator, |" namen ase og. Fin Sil 1019 i 60-70 


2 Pfandſcheine von einem Brillantring,|,,, 4 l. empienie fi Fenatate, ei Fee | D f 9 h tt < 
gold. Kreuz und gold. Uhr und Kette, agel, Galieringe, amel Ye 2 1 mul Alzinet N N , parbank 


ſowie mehrere andere Gegenſtände Viisfhe Bebegs est r min meriend nah auswärts.) ena der Drafl 
illisſte Begugsanelle für Wiederverkäufer. (11527 . es volle, 1 
Iffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung veriteigern, (11386 8. Loewenstein. (11847 


een i H. Cohn, 
danke, Gerichtsvollzieher in Danzig. Markthalle Stand 134/137. Fiigmarkt 12. Max Kulikonski, 


